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322. . HBT

ßaut telegraphischer Mitteilung des Colonel Fahre , Administra-
rur militaire du cercle de Wiesbaden (Campagne ) wird die Be¬

kanntmachung Nr . 2923/a vom 28. ds. Mts ., betreffend 1. Mai
w> errufen, die Bekanntmachung ist hinfällig.
~ . 3 ur  Erläuterung wird hinzugefügt, daß der t . Mai wohl ein
! ^ aber Versammlungen jeder Art (auch alle für den
an ß " ^rf 'ammlungen und äußerliche Festlichkeiten)

- — - — —

2968/j,;

höchstfommandierenden der alliierten Armeen seste-e-
'  oeKnntnungen über die Bezahlung von Wein- und Luriis-

. euer durch die ANMärperjonen der alliierien Armeen,
heit mĵ ^^ Mtlitärperson , die im Namen einer militärischen Ein-
'ÄetarbJ6' ^kitendanturen , Kantinen , Küchen, Regimenter uird
brzablen^^^ n k'P Weine ankäuft, braucht die Weinsteuer nicht zu
decken ? T i)en  Verkäufer gegenüber der Steuerbehörde zu
scheinm,,?"^ kaufende Militörperson dem Verkäufer eine Be-
teil nJlft  5 miil ^ cm  Tempel der kaufenden Einheit oder Truppen-
ter. 3». L „ Unterschrift eines Offiziers und der Höhe der gekauj-

^ . .ch>»Lugen ausstellen.
LU E, ^ >rstimniu»gen kommen für Militärpersoncn , die Wein

2 >.̂Uchein Gebrauch kaufen , nicht in Betracht,
lallen Aussteuern , die nicht auf Artikel von erster Notwendigkeit

m>.uui>en regelrecht bezahlt werden.
^ >esbad°u, den 2g. April 1819.

Admimu 2c Colonel Fahre.
'Nrateur militaire du Cercle de Wiesbaden (Campagne ).

j . , ,, Befreiung von der Weinsteuer.
bescheinig« ûlerzeichnete (Namen , Grad , Regimeni ) . . . .
für '»„JL ' ba6 die Firma (Namen , Adresse) .
Hah,' x ’ ’JSJfl °.on . .heute . geliefert Ixtt

inen mn ™* ® attun8,  Jahrgang . Preis der Einheit , Zujam-
l Diese Bescheinigung gilt als Ausweis und Beleg

(Stempel .) . "ca . . . . . . . .
w _Unterschrift.
Rtt 321 ~ “ " ~

Betrifft Versicherung gegen Hagelschäden,
sein» U .den sorgsamen Landwirt ist wieder die Zeit gekommen,
an,, «egen Hagelschaden zu versichern. Der Landwirt

der V »? ?.. rechnen, für Hagelschäden Ersaß auf dem Wege
aen ml -.tô i0 lc,t »u erhalten , da nach Bestimmung der zuständi-,
Jul i r ie  die Erhebung von Hauskollekten und die Veranstai-
if » k i Sammlungen für diese Zwecke nicht gestattet wer-
die f l dUr Sicherung des Schadenersatzes erübrigt daher nur
de» „ Wucherung bei geeigneten Bersicherungsgesellschaften. Um
»Ly 5/Undw,rten des Kreises eine solche Versicherung zu erleichtern,
Han„, Kreisausschuß mit dem im Anschlüsse an die Magdeburger

^U "g°-Gesellschast bestehenden Hagctversicherungs-
"M 'ttelrhein " im Jahre 1890 einen Vertrag abgeschlossen

Vermittlung von 5)agetversicherungen bei dem Haaelver-
I'cherungs-Berband ..Mittelrhein ".

^ Landwirt des Kreises, der sich durch Vermittlung des
rk>»>A?̂ dschufs«s bei dem Hagelversicherungs-Verband „Mittel-

‘ ln  versichert , werden folgende Vergünstigungen gewährt:
1. Ausnahme des Versicherungsantrages auf der Bürger¬

meisterei:
- Achtung niedriger Prämien;

3. Wegfall aller Nebenkosten;
Schnelles Inkrafttreten der Entschädigungsvcrpflichtuiig

^ der Gesellschaft. *
Abschätzung des Hagelschadens unter Mitwirkung von Ver¬
trauensmännern , die der Kreisausjchuß aus de» Landwir-

: ten des Kreises wählt.
» b- Beaufsichttgung der Geschäftsführung der Gesellschaft durch

7 t , r ü0 ,m  kreisausschuß bestimmtes Vcrbandsmitglied.
' ^-etknahme an allen Vorteilen , die non der Magdeburger

piagelversicherungsgesellschaftden Mitgliedern des Verban-
des „Mittelrhein " gewährt werden,

beding . auf . die äußerst günstig gestellten Versick-erungs-
». „ Ä  sollte kein Landwirt versäumen, seine Feldfrüchte ge-
I» i^ olschaden zu versichern, und ich empfehle den Landwirten
dur -b m o'genftcn Interesse , den Abschluß ihrer Hagelversicherung
rmw -- Ermittlung des Kreisausschusses bei dem Hage!uersiehe-
rungs -Berband „Mittelrhein " zu bewirke».

.^ -tL'esbaden, den 23. 4. 1919.
ßnm ' nw 'i1' , . Der Vorsitzende des Kreisausschufses.

w!rttu»̂ e»-̂ ^ Ä ^"8^ .̂ ? "^ tn>achung des Reichsrninisteriums fiir
-»R ^ stllchc Deiiwbllisotio» Nr . F . R. 380/3 19 K. R . A. vom
lNr n Betannim ach unge>i Nr. F. R. 1/12. 18 51. R. A.
sind In' x nUl 1- 18  K . R . A) vom 30. 11. 18 tust, folgende
r.a m L f ! B td Jen  ” cn  gesalzenen und getrockneten Schaf.' und
N«n m̂ ^ rungen eingetreten , sowie weitere Bestimmun-
Dir Berechnung für die Zuteilungsquoien getroffen worden,
ober ! 2 'W 11" ?, lfl im  Reichsanzeiger veröstentlichi, kann

auf dem Landratsomt , Zimmer 33. eingesehen werden
Wiesbaden , den 22. April 1919.

^Nr . II . 2564? " Vorsitzendê des Demobilmachungsausschusses.
Nr . 325.

Bekanntmachung.
bei öer  Abstimmung sich die Mehrheit der Beteiligten

> reiben den für die Einführung des Veitriitzwangs erklärt
hat, ordne ich auf Grund des 8 100 Abs. 1 der Neichs-Gewerbc-
1 ^ft/d Ziffer 100 Abs . 3 der Ausführungs -Anweisung vom
bin x hiermit au. daß zum 1. Juli 1919 eine Zwangsinnring
lnx „ Schuhmacher-Handwerk Int Bezirke des Landkreises W!«s-
tnn „n 'Ä dem Sitze in Biebrich a . Rh . und dem Namen Zwangs-
^ 2 Wr ims Schuhmnchergewerbe im Landkreise Wiesbaden er-

Von denl genannten Zeitpunkt ab gehören alle Gswerbe-
treibende, die das Schuhmacher-5)andiverk betteiben, dieser
Innung an.

Wiesbaden, den 15. AprU 1919.
Der Regierungspräsident.

In Vertretung.
Nr . 326.
. Dse Räude unter den Pferdebeständen des Ludwig Schäfer und
Heinrich Goller zu Weilbach ist erloschen. Die gettoffenen Sperr-
magreaeln wurden nach Ausführung der Schlußdesinsektion wie¬
der aufgeboben.

Wiesbaden, den 22. April 1919.
. Der Landrat.

I .-Ir . 1127. I . V.: S chl i t t.
Nr . 327.

ZurAuMrung!
Betr. die Rohfettablieferungaus Rindvieh- und Schafsch'achtungrn

gemäß der Bundcsratsverordnung vom 16. Z. 16.
Wie wir festgestellt haben, besteht in einzelnen Gemeinden die

Meinung , daß infolge der politischen Umwälzungen der Rohfettab-
lieierungszwang aus den Rindvieh- und Sa >affchlachlungen aufge¬
hoben lei.

Diese Ansicht ist.durchaus falsch. Nach dem Gesetz der Natio¬
nalversammlung vom 4. März 1919 bleiben sämtliche Bundesrats-
verordnungen in Kraft , soweit sie nicht ausdrücklich ausgehoben
werden. — Die Bundesratsverordnung vom 16. März 1916, auf
welcher der Rohfettablieferungszwang ausgebaut ist, ist aber noch
nicht beseitigt.

Daher muß auch das Rohfett aus Rindvieh- und Schaffchlach-
tungcu restlos an die zuständige Schmelze zur Ablieferung kommen.

Wer diesen Bestimmungen zuwider handelt, versündigt sich
aufs Schwerste gegen die Gefamtbevölterung Deutschlands, da nur
bei regelmäßiger Rohfettablieferung die Margarineversorgung auf¬
recht erhalten werden kann.

Aus diesem Grunde ist - er Unterzeichnete Reichsousschuß ge¬
zwungen , gegen alle diejenigen, weiä)e gegen die obengenannt«
Rohsettverordnung verstoßen, mit allen strafrechtlichen Mittel » vor-
zugehen.

Reichsausschuß für pflanzliche und tierische Oele und Feite.
Rohfettabteiltmg.

Wird veröffentlicht.
Wiesbaden , den 24. April 1919.

^ Der Borsitzende des Kreisausschuffes.
J .-Rr . II . Fettst- 163/1. I . B.: S chl i i t.
Nr . 328.

Bekämpfung übertragbarer Krankheiten.
Durch die im Regierungsctmtsbiatt Nr . 16 vom 19. 4. 19 obge-

üruckte Polizeiverordmmg vom iL. 4. 1919 ist die Anzcigepslicht
bei ansteckendenKrankheiten erweitert worden.

. Avzeigepflichtig sind nunmehr Erkrankungen , Verdachts- oder
stodesfalle von: Aussatz. Bißverietzungen durch tolle oder der
Tolswut verdächtige Tiere . Cholera . Diphtherie (Rachenbräunr ).
,ftei ch-, Fisch- und Wurstvergiftung . Fleckfieber. Gelbfieber. Ge-
mastarrc Uebertragbare Karbunkel. Kindbettfieber (Wochenbett)
Puerperalfieber . Kttrderlähmimg (Svinale ). Körnerkrankheit (Gra-
numje, Trachom). Todesfälle von Lungen - und Kehlkopftuberknlose.
Erkrankungen von Lungen und Äehlkopftuberkuloje beim Woh-
m-ngsinechsel, sowie Gefohrdung der Umgebung. Masern bei Kin-
dern und Erwachsenen. Milzbrand . Mumps . Pest . Pocken. Rotz.
. mcheln. ^Ruckfallfieber (febris recurrens .) Ruhr übertragbare
(Dyseittenc) Scharlach. Scharlachsieber. Tollwut . Trichinose
pock̂n^ ^ phus <Untcrleibstyphus einschl. des Parotyphus ). WinÄ-

Beim epidemischenAuftreten der Grippe oder des Keuchhustens
wird die Uirzeigepflicht auf Borfchlaa des Kreisarztes durch mich
auch aus diele Krankheiten ausgedehnt.

- Potizeiverwaltungen und Ortepolizeibrhärden des Kreises
ersuche ich vom Auftreten anzeigepflichtiger Krankheiten je eine Stn-
zei.ge der Administration militaire , Landkreis Wiesbaden, sowie dem
zuständigen französischen Arzte und dem 5treisarzt hier vorzulsgen
und im übrigen die angezogene Pollzeiverordnung genau zu
beachten.

Wiesbaden , den 25. Slpril 1819.
Der Landrat.

J -'Rr . L. I . D.: S chl i t t.

Nr . 329.
Die Voischrlften über die Sonntagsruhe in den gewerblichen

Betrieben werden noch vielfach übertreten . Einzelne Ucbcrtretungen,
wie z. B. das 2lusfahreu von Bier an den Sonntagnachmittaaea,
errofflen ganz öffentlich.

Ich weis« daher auf die Bestimmungen des § 105n. bis o der
Gewerbeordnung und der Bekanntmchaung vom 25. März 1895 —
Amtsblatt Seite 106—108, 15. April 1895 — Amtsblatt Seite 137
bis 138 und von: 10. Juli 1896 — Amtsblatt Seite 249 sowie der
Polizei -Verordnung vom 12. März 1813, Aintsblatt Seite 311 bis
313 hin und mache zugleich darauf aufmerksam, daß die Bestim¬
mungen auch auf Handwerksbetriebe Anwendung finden.

Zuwiderhandlungen gegen diese Bestimmungen müssen in Zu¬
kunft unnachsichtlich bestraft werden.

Wiesbaden , den 24. April 1919.
Der Landrat.

3 . 23.: Schlitt.
Nr . 330! ~ '
nn *!ut«r- dem Schweinebestand des Gastwirts Heinrich Busch zu
ftsigestellt ivorben^ '^ "^^ b’c Schweineseuche nmtstierärztlich

Wiesbaden , den 25. April 1919.

^ -̂ r- L. 1160._I , 50,: Schlitt.
Nr . 381.

Nach Mitteilung der Landesverstcherungsanstalt einer Nach-
letzter Zeit falsche Kontrollbeamte in zwei Städ-

ten U' -. s Bezirks erschienen, um eine Prüfung der Quittungskartenauszuuben . “
2ßir ersuchen, diefec- in Ihrer Gemeinde tunlichst bald bekannt

x '° Wie  gleichzeitig daraus hinzuweisen, sich in derartigen
Fnu .n den entsprechenden Berechtignngsausweis vorzeigen zu
lasse,, und falls solches nicht erfolgen kann, die Vorlage der Ouit-

tungskarten zu unterlassen und alsbald Straf -Anzetge zu erstatten.
Vorkammendenfalls ersuchen mir uns Mitteilung zu machen.

Wiesbaden , den 22. April 1919.
Der Vorsitzende

des Versicherungsamts für den Landkreis Wiesbaden.
I . V.: Sch litt.

Tagss-Aunöschau.
Die FrieKenskonfefenz
Zehn Tage Zeit zur Prüfung.

Rotterdam.  Dem „Nieuwe Rotterdamsche Courant " wird
au» Paris gemeldet, daß den Deutschen eine Frist von
zehn Tagen  zur Prüfung der Prüliminarfriedensbedingungen
zugestanden worden fft.

- V )
Was tzenderfon meint.

8l in st e r d a in. In einer Unterredung mit einem Vertreter des
„Nieuwe Rotterdamsche Courant " erklärte der englische Arbeiter¬
führer Henderson, man erwäge den Plan , eine sozialistische Stu-
oienkommission, die sich ausschließlich aus Vertretern neutraler
Länder zufammensstze, nach Rußland zu entsenden. Eine solche
Kommission würde wahrscheinlich Pässe erhalten . 5)endersmr er¬
klärte, die britischen Arbeiter seien gegen jede Rachepoiitik und for¬
derten nur , daß eine Schadenvergütung gemäß den Bestimmungen
des Waffenstlllstandsvertrages von den Gegnern geleistet wird.

Henderson sagte, der Bolschewismus fei in England nach nicht
durchgedruugen. Die britische Arbeiterpartei mißbillige jede Ter
rorifienntü und jeden Machtmißbrauch: sie wende sich ebenso gegen
di« Auswüchse des Bolschewismus, wie früher gegen diejenigen de«
Zarismus . Zum Schluß erklärte Henderjon. er sei seinerzeit wegen
politischer Meinungsverschiedenheiten bezüglich der russischen Frage
aus dem englischen Parlament ausgeschieden, sein Vertrauen
in Lloyd George sei jedoch unerschüttert.

Grohdeukschland ist die Forderung.
Wien.  Der Obmann der deutschen Bauernpartei in der ?ta

tionalversammlung , Abg. Stöcker, schreibt in der „Volkszeitung" :
Der Zusammenschluß zu einem Großdeutschlaud ist heute die For¬
derung bis ins letzte Gebirgsdörflein . Unsere Bauern sagen sich,
daß wir Dcutschösterreicher, auf uns selbst angewiesen, von den
Südslawen , Magyaren und Tschechen erdrückt »Mrden ; wenn wir
ober dem Deutschen Reiche angehören, so wird deutscher Geist und
Fleiß , deutscher Ordnunas - und Organifationsfinn , deutsches Wissen
und Können uns wirtschaftlich rasch emporbrinaen . Insbesoudere
hoffen die Bauern , daß durch den Zusammenschluß unsere Irand-
Wirtschaft den größten Nutzen haben werde.

Forderungen der Kriegsbeschädigten.
Berlin.  Scheidemaun teilte dem Reichs b und der

Kriegsbeschädigten  und Kriegshinterbliebenen als Ant¬
wort auf dessen Vorschläge mit, daß die Reform der militärischen
Dersorgungsgesetze schnellstens durchgeführt werde. Bis zu ihrem
Inkrafttreten solle vom 1. Juni an eine Teuerungszulage von
40 Prozent gewährt werden. Die Anregungen wegen Wohnungs¬
fürsorge und Ŝiedlungen würden eingehend geprüft und dabei die
Kriegsbeschädigten und Hinterbliebenen zur Mitarbeit herange¬
zogen werden. Zur Bestreitung der erwähnten Slevbesserungen stelle
die Reichsieiiung trotz der bis zum Aeußersten angespanmen Fi¬
nanzlage sofort 300 Millionen Mark zur Versügimg

Berlin.  Der Reichsbund den Enlea«s«>sck>ät'
am Sonntag die angesagten

Berlin.  Der Reichsbuud der Kriegsbeschädigten veranstaltete
^ ie angesagten großen Versammlungen in der Union-

brauerei in der 5)asenheide. Der Andrang war so groß , daß noch
Paralleiversammlungen abgehalten werden mußten . Umfangreiche
behördliche Maßnahnien waren geirosfen worden , um Kundgeber-
zöge, die wegen des Belagerungszustandes untersagt sind, zu ver¬
hindern und so Zusammenstöße zu vermeiden. In der inner » Stadt
waren sieben Straßen,züge militärisch besetzt und Absperrung durch
Stacheldraht vorbereitet . Der Straßenbahnverkehr war teilweise
vom Reqierungsvieriel abgeleitet. Der Vorsitzende Hering machte
in der Viersaininlung darauf aufmerksam, daß sich gleichzeitig im
Lehrervereinshaus 8000 Kriegsbeschädigte der österreichischenAr¬
mee zusammengefunden hätten. Er führte dann aus , die Kriegs¬
beschädigtenseien sich sehr wohl der schlechten Finanzlage des Rei¬
ches bewußt . Sie erkennen auch an, daß eine Reihe von Zusicher¬
ungen gegeben worden sei, aber leider sei noch keines der Spruch-
gerichtc in Tätigkeit getreten. Mit einem Federstrich habe man den
Schwerbeschädigten ihre hundertprozentige Rente auf 25 Prozent
verkürzt. Der Vorsitzende stellte folgende Forderungen aui : 1. Re¬
form des ÄRannschatts- und Hinterbliebrnengefetzes: 2. Mitarbeit
an diesen neuen Gesetzen: 3. Bis zum Inkrafttreten des Gesetzes
Erhöhung der alten Bezüge; 4. Beschleunigung der Wohnnngsffir-
forge und Prüfung der Frage der Zivileinquartierung . Er setzte
hinzu, es fei anzucrkennen , baß die Regierung weitgehendes Ent-
geaenkommen gegen die Forderungen gezeigt habe und soweit die
mißliche Lage des Staates dies erlaube, sie zu verwirklichen be¬
strebt sei. Allerdings hätten auch die Ausstände zum Teil zur' Der-
fchlechterung der Lage der Kriegsbeschädigten bcigetragen. (Bei¬
fall.) Die Llorgänge in Dresden und die Ermordung des sächsischen
Kriegsministers seien scharf zu verurteilen . Jede egoistische Partei¬
politik habe aus den Reiben der Kriegsbeschädigten fsrnzubleiben.
Dann wurde einstimmig eine Entschließung angenommen, die aus¬
drückt, das bisher von der Regierung Gewährte sei nur ein Not¬
behelf', und der Lsarstand sei zu benustrnqen, mit der Regierung
über die Forderungen weiter zu verhandeln. Am Alerandorpsgtz
kam es im Anschluß an die Tlersammlungen zu einer Zugbildung.
5_6000 Personen mit Schildern „Wir wollen kein Lllmasen , son
dern unser Recht" zogen in die Versammlung der Oesterreicher und
vereinigten sich mit diesen. Die Ansammlung löste sich dann aber
in Ruhe wieder aus.

Erhöhung der Post- und Tclegraphengebülfren.
Berlin.  Durch die, Presse sind verschiedene Mitteilungen

über bevorstehende Tariferhöhungen bei der Reichspostverivaltung
gegangen. Dazu schreibt jetzt Reickspostminister Giesborts in der
„Deutschen Allgemeinen Zeitung" in einer Betrachtung über die
Wirttckaftslage seiner Verwaltung folgendes:

Im Relchspostministerium schweben Erwägungen darüber , wie
die Einnahmen zweckentsprechend zu vermehren sind. Es wird sich
darum handeln, ob die Reichspostverwaltung ein Zuschußbetrieb
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schlichter: . Sn dem Ze !tra »mr „Wn IM ! bis 1813 wurden trotz
erhöhter Ausgaben für Besoldangr -aufbesserungen und trotz Tarrf-
vcrbilljguugen und Derkehrserleichterungen steigend Ueberschüsse er-
ziele» in der illrgc ! 10  v . Sy.  der Einnahnien . Einen solchen. Ueber-
jchutz kattniimb als rwrmui bezeichnen , da die 'Reichspvst -. lind Tclc-
graphenverwalruiig in erste .' Linie den Aerkehrsinteressen dienen
soll und nicht in der Hauptsache eine Einnahmequelle darjtM.
Las voraussichtliche Defizit für 1818 von 2.89 Millionen Mart
- SV,69 v. H. der Eimiahmen ist jedoch ein unhaltbarer » unge¬
sunder Zustand . Als Krirgserscheinung könnte mau sich damit ab-
finden , wenn Aussicht aut Besserung der 'Finanzlage bestünde . Das
ist aber nicht der Fall . Im Gegenteil , das Defizit sür das ireube-
Uonneue Eratsjahr wird trotz wachsender Einnahmen aus dem Post-
icheckverkehr voraussichtlich noch viel höher werden . Die Ursachen
sind verschiedener Art . Einmal die Verteuerung aller Materialien
und Bauausführungen aus den bekannten Gründen . Einzelne Be¬
darfsgegenstände des Betriebs kosten heute das Zwei - bis Fünf¬
fache wie in Friedenszeiten . Weiter wirkt die Einführung des Acht¬
stundentages unter gleichzeitiger Verminderung des Leistungsmnßes
auch der Beamten äülomämch verteuernd , ebenso die sehr bedeu«
renüen LohnorhöhvNgen ftlr das Personal , die eine notwHWgx
Folge der '.allgemeinen Lebensmiltetleueruug find . Auch werden
die Einnahnien ' infolge ümfängreicher Störungen des Betriebes
durch die Unruhen wesentlich zurülkgeben . Es muß also ernsthast,
geprüft wxrdeu, .. ob durch eine . zweckeriHircchrude Gestaltung der
Post - und Wegraphentarise vermehrte Einnahmen erzielt werden
können . Welcher Art die c sein werden , darüber wird die Verwal¬
tung mir dem neugebildeteu Verkehrsbeirat in Beratungen ein-
Iceleii . Man wird an dein Grundsatz festhaiten inüsscn , baß die
Post als Äeichswirtschnft 'sbetrieb mindestens kein Zuschußbetrieb
werderr darf . Da mit einer dauernden Belastung durch höhere
Löhne tind Gchäiter gerechnet werden muß und mit dauernden
Minderleistungen , so ergibt sich die Notchendigkeir eines Ausgleichs.
Dilllgerweiie kann das Puvliküm nicht vdrlangeir » daß die Derwal-
tung zu den niedrigen Sätzen der Friedenszeit weiterarbeitet , wäh¬
rend alle anderen Bedürfnisse des Lebens sich um 100 und mehr
Prozent verteuer : haben . Bei den kommenden Etatsberatungen der
Nationalversammlung wird diese Frage eingehender Erörterung zu
unterziehen sein.

Ls wird werter gehetzt.
D ü f s s e l b o r f. Unter Umgehung der Gewerkschaften ist hier

von kommunistischer Seite schon wieder eine Lohnbewegung unter
den Metallarbeitern , entsächt wurden . Von den Wftlebsausschüssen
der Metallindustriellen Werke sind dem Arbeitgeberverband neue
Forderungen unterbreitet worden , die eine Belastung der Werke
von 35—40 Millionen Mark verursachen würden . Die Metallar-
jieiter fördern neben Lohnerhöhungen auch eine EbtschuldUngs-
summe . Dabei haben die Werke erst kürzlich durch die erzwungene
Bezahlung der Streiktage beim vorietzten Generalstreik etwa 8 Mil¬
lionen Mark zahlen müssen , ohne daß dem irgendeine Arbeits¬
leistung gegenüberstand . Die Erfüllung der jetzt von den Metall¬
arbeitern gestellten Forderungen ist unmöglich , weil ein großer
Teil der Werke schon jetzt mit Verlust arbeitet . Von verschiedenen
Mitgliedern der Brrriebsausschiisse wurde dies auch zugegeben , ober
trotzdem erklärten sie, daß bei einer Ablehnung der Forderungen
die Arbeiterschaft zur Seibsthiife schneiten würde . Dabei werden hier
seit einigen Monaten schon die höchsten Löhne in ganz Deutschland
für die Metallarbeiter gezählt . Die Christlichen Gewerkschaften de-
Zeilen eiäe em '-hiossene Abwehr gegen die neuerliche Aufpulschung
der "Arbeiterschaft vor . In acht Versammlungen soll am nächsten
Mittwoch gegen einen neuen Generalstreik Stellung genommen
werden.

Der Drozrtz wegen Liebknechts Ermordung.
JBe r £l n. Am 8. Mai beginnt In Moabit .vor dem Gericht des

Garbe -KavaLexie -Schüstenkoros die Verhandlung gegen die Mörder
Karl Liebknechts und Rosa Luxemburgs . Angeklagt sind nach der
„Freiheit " Hwar Runge , KäMänleutnant v. Pflugk -Härtung , Ober¬
leutnant zur See Stiege , Oberleutnant zur See v. Niepgen , Leut¬
nant zur See Bruno Schulze , Leutnant d. R . Liepmann , Haupt-
mann o. Pftugk -Hartuag . Oberleutnant Vogel , chauptmnnn d. L . I.
Weller . Die Anklage lautet : gegen Ruvae auf Mordversuch in
zwei Fällen , gegen Kapitänleumant Pslugk Hartung . Stieae»
Riena .en , Schulze und Riepmann auf Mord an Karl Liebknecht,
gegen Hauptmast « v. Mkugk -Hartung auf Beihilfe zum Mord , gegen
Obevieutnam Boqei auf Mord an Rosa Luxemburg , gegen Haupi-
mann Weller auf Begünstigung zur Ermordung von Rosa Lurem-
burg . Es sind 63 Zeugen geladen . Die . Anklage vertritt Krieas-
«erichtsräk Jörns . Gerichlskcrr ist General v. Hofsmann . — Die
Verhandlung gegen die Unabhängigen Lededour und Däümig ist aus
den 18. Mai festgesetzt worden.

Die Forderungen der Eisenbahnarbeiter.
Zwei Milliarden I a h r e s b e l äst u n g.

Verl  in . Zu der Forderung einer Lohnerhöhung der
Eisenbohnarbeiter lim 1 M . für die Stunde wird von unterrichte¬
ter Seite mitgereilt , daß die Erfüllung dieser Forderung sowie die

. Damit verknüpfte Erhöhung der Beam -tengöhalter für die preußische
Stcmtseifcnbahn eine jährliche Mehrbelastung von 2 Milliarden
Mark mit sich bringen würde . Der Eisenbahnminiftcr ist gor nicht
tn der Lage , eine Entscheidung über diese Forderung selbst zu
trcsseu . Diese steht mir dem Sraatsministerium und der preu¬
ßischen Landcsoersaminlung zu . Ein Zugeständnis der Lohner¬
höhung setzt eine gleichzeitige Deckung der entstehenden Mehr¬
kosten voraus.

Die Eijenbahichandwerker in Berlin verdienen mit 27 Jahreii
fetzt , pro Stunde 2,50 M . bei einem achtstündigen Arbeitstag.
Dieses entspricht einem Tagewhn von 20 M . Die Eiscnbahnarbei --
ter in Berlin verdiene » im gleichen Alter 2,20 M . pro Stunde , wag
einem Tagelohn von 17 60 M . entspricht . Der geringste Lohn¬
satz der Arbeiter von 18 Jahren betrögt 2,20 M . beziw. 1,75 M . in
der Stunde.

Der preußische Miäister des Inrn -rn über die Verwrilumgsrefornr
Der preußische Minister des Innern Wolfgang Heine hat vor

einigen Tagen in einer Versammlung der Dcmziger . Mehrheiis-
sazlalisten interessante Ausführungen über die geplante Reform des
Verwätlungsdienstes in Preußen gemacht . Rach dem Bericht des
Danzlaec mehrheftssozialistischen Blattes äußerte Minister Heine
etwa folgendes:

Ob das Asm des Oberprästdenten in der bisherigen Weife wird
beibshatten werden , find wir nach nicht sicher. Gelingt es , die zen¬
tralisierte Verwaltung Preußens nufreckstzuerhalten , wie es unser
Wunsch ist, dann ist das 'Amt des Sberpräsidente 'n in mancher Be¬
ziehung überWsskg . Es kann verbunden werden mit dem . Amt,
das fotzt der Landeshauptmann innehat . 'Wenn aber aus Preußen
eine 'Anzahl unabhängiger kleiner Proviiiziälrepübliken wird , dünn
gewinnt das Amt des Oberpräsidemen eine große Bedeumng , denn
bann ist der Obernräskdent die Behörde , die die Politik der Re¬
gierung in diesen einzelnen Repubilken gegenüber den auseinander-
strebenden Elemente !: vertreten muß . Darum müssen wir die
Frage , » |f Ms Ami des Obcrprasidrnten umgcstaftet werben muß,
„och der Zukunft überlasten . Das Amt des Negierungsprästdenteu
wirk, , wenn der - Landgut Kommunaibeamter wird , das allermich-
tigste sein , den » der Regieriiuggprüsident ist gewissermaßen die
Hand . d>e die Regierung in der Verwaltung überhaupt noch hat.
Er ist das Organ , durch das die Einheitlichkeit der Gesetzgebung und
GesetzesanP -enSUNg der Verwaltung im  ganzen preußischen Staat. *7.'t "tu. » Hii ** ä.. . -» ktt -I - .. . _ . . . a r-

t'b

politischen und -wirtschaftlichen Leben eine gewisse straffe Einheiten
der Verwaltung , in der 'Auslegung der Gesetze unen 'kb'eht 'lich ist,
und baß Organe für die Vollstreckung ., des .zentralisierten ' Willeno
des Voltes wsrlxmkn fdn müssen . Ein solches Oraan wird der
Ktegierüngspröftdeift sein. Die Regierung muß für diesen Posten
einen Ärft .n finden , der im Einklang mit den polltischen Ten-
bciizen der Regierung arbeitet . Der Landrat soll der Vertreter
des Kresse?. ein Komnnmalbeamtcr des Kreises werden , nicht ein
nolftilcher Beamter der Regierung , sondern der Vertrauensmann
hi?  Kteliemgesessenen , ungefähr das , was in den Städten der
Bürgermeister ist. Rach unseren Plänen soll er nur aus Zeit ge-
n .ähü werben »nb sich nach etiva zwölf Jahren einer Neuwahl un-
-erziehen Die . Anftiabe :: der Kommunen solle« in .vielen Fä!
len erweitert , die Polizei grundsätzlich den Gemeinden übertragen

werden , natürlich mit der Oberaufsicht des Staates für die Maß¬
nahmen , die nur in gemeinfamer Weife geregelt werden können,
wie GesundheilspoiHei , Wühtfahrtspolizei ufw.

Der Minister verteidigte sich dann gegen den in der ioziäiistischeu
Presse oft gehörten Vorwurf , daß die bisherigen Inhaber der Land«
ratstellen nicht schnell und radital genug durch Männer der neuen
Zeit ersetzt, 'worden seien . Er verwies in diesem Zusammenhang
auf die Nährungsmiiielversorgung , die in den Händen der Land¬
räte , der SByrtrmiiT.sIciue der die Agrarprodukte erzeugenden Be¬
völkerung lag und schwer erschüttert worben wäre , hätte man die
Leitung einem zu jähen Wechsel ausgesetzl . Weiter erkennt der
Minister an , daß nur sehr wenige Landräte der Polirik der neue»
Regierung direkten . Widrrstand enrgegetigesetzt hätten , während
allerdings sehr viele nicht mit dem Herzen dabei seien . Das könne
er ihnen nicht vermdein , und im Grunde seien ihm dieienigcn , die
aus ihrer -Abneigung kein Hehl machten , lieber als jene , die sich
nun plötzlich als Mehrcitssozialisten entdeckten.

Uebcr die allgemeinen Grundsätze bei der Besetzung der obersten
Berwallungsstellen äußerte sich Heine folgendermaßen:

Bei meinem Amtsantritt bin ich gebeten worden , in die Ver¬
waltung , neues , frisches Blut zu bringen . Wir .waren genötigt , uns
mit den beiden Mehrheitsparteien zu einigen , die ja auch das Recht
hatten , in -die .ec Beziehung die Politik zu koiitrollieren . .Wir haben
fifr Pommern einen Oberprästdenten der Demokratischen Partei,
wir haben in Schlesien und Schleswig -Holstein Männer aus dem
Volke , Arbeiter , Genossen unserer Partei , die sich l>ercits In die
Verwaltung eingearbeitet häben , ernannt . Wir werden weiterhin
auch Männer aus den Fraktionen an solche Plätze berufen . Doch
darüber werden mir uns alle klar sein müssen : Mit der Gesinnung
allein kann man kein Amt ausübcn . Praktische Erfahrung , gu¬
ter Wille , Hingabe und Fleiß gehören dazu . Ich sehe mit Freu¬
den , wie gut es geht auch mit den Oberpräsidenten , die keine
Juristen sittb.

Immerhin scheint es mit dem vollwertigen Ersatz der allen
Vcrwaltungsbeamten durch der jetzigen Regierung genehniere An¬
wärter nach ziemlich zu hapern , denn der Minister gibt zü , daß es
au geschulten Kräften setzte, und erklärt weiter , daß der größte Teil
seiner Llrbeitszeit in Anspruch genommen werde durch die Er¬
ledigung von Gesuchen von Leuten , die jetzt Regierungspräsident,
Landrat ujw . werden wollten . Der Drang zur Parieikrippe er¬
fährt durch diese Bemerkung . des Ministers Heine , eine hübsche
Illustration . Die ganze innere Verwaltung soll umgearbeitet wer¬
den , wozu die Vorarbeiten schon von einem hervorragenden Fach¬
mann in Angriff genommen seien . Gleich nach Erledigung des
Etats will Heine der Landesverfammlung den Verfafsungsentwurf
für Preußen voriegeik , ohne dabei auf das Reich zu warten . Der
Minister schloß mit dem Bekenntnis zu einen , starken , einheitlichen
Deutschland und Preußen.

Das Ende des Aergarbeikerstrelks im Ruhrgebiel.
Der Bergarbeitersrreik iin Ruhrreoier kann als beendet an¬

gesehen werden , nachdem am Dkonrag von den insgesamt 240
Schachtanlagen des Reviers 211 wieder voll in Betrieb sind . Auch
auf den übrigen 29 Zechen , auf denen der .Streik noch nicht ganz

i erloschen ist, befindet sich nur noch ein Teil der Belegschaft im
Ausstand . Die Kommunisten versuchen allerdings schon wieder

J für einen neuen Streik Stinimung zu machen mit der Forderung,
I die Bergleute dürsten , solange nicht die Siobenstundenschicht durch
j die Sechsstundenschichl abgeiöst worden sei, nur an fünf Tagen in
l der Woche arbeiten . Ob aber die neuen Hetzversuckfe Erfolg haben

werden , erscheint doch zweifelhaft.

Kleine MiieLümgen.
Paris . H'avas . Der Park von Dersailles wird während der

Friedensverhandlungen , die ziemlich lange dauern werden , für das
Publikum nicht völlig geschlossen sein . Für die deutschen De  l e«
g ie rte  ii Rn8 00 5)ektar reserviert . Die Delegierten werden sogar
das Recht haben , in die Stadt zu gehen , aber in unauffälliger Be¬
gleitung , um jeden Zwischenfall zu vermeiden.

Der 1. Mai als Siegestag . Brüssel.  Wie gemeldet wird,
beabsichtigt man in Regierungskreisen , bas sranzöfische Beispiel zu
befolgen und auch in Belgien den ersten Mai als Siegestag zu
feiern.

Die Rheinschiffahrl . In einem aussührlichen Leitartikel des
Lyoner „Nouvelliste " über die Rheinschiffahrt wird v.orgeschlageu,
den Hafen von Kehl ebenfalls von Deutschland ini Ftllevensoer :rag
anzufördeni , desgleichen die deutsche Rheinfiottille . Auf .diese
Weise könnten die französischen Gesellschaften , die sich schon gebildet
hätten , aber noch kein schwimmendes Material besäßen , sofort die
deutsche Konkurrenz ausschließen.

Friedensvertrag und Volksabstimmung . Aus Paris wird mit
Bezug auf das Verlangen Deutschlands , den Friedensvertrag einer
Volksabstimmung zu unterwerfen , gemeldet , baß diese Bblksad-
srimmung unter allen Umständen in 14 Tagen beendet stein müsse,
nachdem man Deuischlund die Friedensbedingungen zur Kcnninis
gebracht habe.

Der 1. Mai in Berlin . Stm 1. Mai wird voraussichtlich der
gesamte Straßenbahiwerkchr in Berlin und in den Vororten einge¬
stellt werden . Der Arbeitcrausschuß der Groftberliner Straßenbahn
hat die Direktion durch ein Schreiben davon in Kenntnis gesetzt,
daß am 1. Mai die Arbeit unterbrochen werde . Eine Bezahlung
für diesen Tag werde nicht beansprucht . — Die öffentliche Berwar-
tüng des Gasttoirtsgewerbe -Verbandes macht ebenfalls bekannt,
daß ain 1. Mai gefeierr werde , d. h. daß der Gastwirtfchaftsbetrieb
am 1. Mai geschlossen bleibe.

Der Streik im Kohlenrevier erloschen . Der Streik im r h e i n I-
s ch e n Kohlenrevier ist völlig erloschen . Montag sind aus sämt¬
lichen Zechen die Belegschaften vollständig angefahren . Die Be¬
legschaft der Zeche Lohberg in Dinslaken hat wieder eigenmächtig
die Sechsstundenfchicht eingesührt.

Verlegung des 5 ricdi -usausfchusies nach Weimar . Der Frie-
densausschuß der Nativnaiver ' amiillung , der in diesen Tagen in
Berlin in den Räumen der Reichskanzlei zusammentritt , wird seine
Verhandlungen nach Weimar verlegen.

Nerlstt . Der Briefverkehr usii Italien ist wieder geöffnet . Zu-
gelasscn sind auf die Gefahr der 'Absender gewöhnliche und einge¬
schriebene Briese , Postkarten , Drucksachen . (Seschästspapiere und
Warenproben.

Gtoß -Thüc '-ngen . Sonntag nachmittag begannen in Weimar
tsmmissarifche Beratungen wegen Borbereitung des Zusammen¬
schlusses der Thüringer Lande unter Angliederuiig von Gebiets¬
teilen Sachsens und Preußens zu einem Freistaat Graß -Thüringen.

Das Rcichstagsgebäudr gejch' ossen.
Da im Innern des Relchstagsgkbäudcs die Renovierungsar-

btiten beschleunig ! nufaeliommen werden , ist das Gebäude bis . auf
weiteres vollftNkdig geschlossen. Die hieran von verschiedenen Blät¬
tern angekniivste Mmbination , daß die Nationalversammluna
schon in nächster Zeit nach Berlin verlegt werden soll, trifft , wie
man von züstandiger Stelle erführt , nicht zu . Ein derartiger Be¬
schluß ist bis zur Stunde noch nicht zustande gekommen.

Aus Stadt . Kreis ms Ämgebung.
Biebrich.

* B e r k e h r s b s st i m m u n g e n für d e n 1. Mai.  Der
Personenverkehr wird in vollem Umfange ansrechterhaiteir Im '
Güterverkehr herrscht im nllgemeinen Sonntagsruhe . Es sollen im . >
wesentlichen nur Züge mit Lebensmittel » und Kohlen geftihren j
werden.

* Zur Bersvrgung  des besetzten Brückenkopfes Mainz,
ausschließlich des Gebietes von Kastei , m i t frische n u n d kon¬
servierten Fischen  aus dem Ausland ist die Äftdüng einer
Gesellschaft lG - m . b. H.) mit dem Sitze in Wiesbaden geplant, .Das
Kapital soll von der . Stadt Wiesbaden mit 100000 Mark und von
den Kreisen im Verhältnis zu der Bevölkerung in der Weise aufge¬
bracht werden , daß für je 1000 Einwohner 500 Mark zu zahlen
sind. Die Berteftung der Fische soll im Verhältnis zum eingezahl-
ten 5kapitol auf die Kommünäkverbände stattstniren . Der Kreistag
des Kreises Höchst hm bereits beschlossen, der Fischversorgungsgescll-
schast durch Zahlung einer Stammeinlage bis zu ö0w )0 Mark als
Mitgljed beizutreten mit der Maßgabe , daß der .Fischverkauf durch
dl.? Genassenfchaf ! aushören soll, sobald der freie . Hände ! eine aus¬
reichende Versorgung der Bevölkerung gewährleistet.

■ Obgleich die Frist zum Umtausch von Wechselstempeimürksn
öfterer Art bereits am 31. Dezember 1918 ubgelanstn ist, gehen
dem Reichsposftninisterium aus Handelskreisen vicie Slnrrage mst
Umtausch zu . Da .die festgesetzte Umtauschfrist auf einem Beschlüße
des Dündesrats beruht , ist das Reichspostministerium nicht in der
Lage , derartigen Anträgen zu entsprechen.

" Fett oder Rt arme ! ade.  Das Reichscrnährungsumt
gibt bekannt : „Ob und inwieweit eine Bewirtschaftung von Herbst-
obst statlsinde »wird , kann zur Zeit nicht übersehen werden . Elve
Entscheidung kann erst dann getroffen -werden , wenn sich übersehen
läßt , ob die bevorstehende Einfuhr , von Fett in so hinreichenden!
Maße erfolgt , daß auf die Herstellung größerer Mengen ooist Mar¬
melade als Ersatz sür fetthaltige Bratansitrichmiitel verzichtet wer¬
den kann ." Nachdem wir 4 Jahre lang Marmelade gegessen haben,
ist es begreiflich , wenn bas Verlangen nach dem Genuß von Butter
und Schmalz übermächtig wird . Aber Butter und Schmalz wer¬
den wir nur bekommen , wenn in Deutschland gearbeitet wird,
wenn durch Warenerzeugung Zahlungsmittel zur Ermöglichung
ausländischer Lebensmittelzufuhren beschafft werben.

* Eine kurze.  S p a r .g e t s a i s o n scheint uns in diesem
Jahre - - schieden zu sein . Während sonst um diese Zeit der Spar-

. gelütarkt schon eine volle Beschickung aufwies , ist bis jetzt nur feWn
ein Exemplar dieses heliebren Frühfahrsgemüfes zu stehen . Die
Spargelernte ist in diesem Lahre schon jetzt um . mindestens 14 Tage
zurück, und da di« Witterung noch immer kein nachhaltige Werr-
ütmg zum Befferen verpimeu Mtz so dürste die dwssührige -.Spar.
ge!,aisml lediglich auf den Monat Mai und die ersten Zweidrittel
des Monats Juni angewiesen sein . Mir Eintritt der warmen Wit¬
terung , die ja doch auch nicht ausdieiven kann , rechnet man aller¬
dings mit einer um jo reicheren Ernte , da die Spargeipsetfen in
großer Menge etwa singertief in der Erde der raschen Entwickeiunz?
harren.

* Unter de» Beraiungsgegenständen sür den Kommunalland-
!ag befindet sich auch der Antrag aus A u s b a u Der Straße
von Wiesbaden nach  Schi erste in  als Bezirksstruße.

* Zahlungen in a u s l ü n b !s ch e n Gold  m ü n -z-r n.
Der Minister der öfsenUichen Arbeiten gibt bekannt : An umlauste-
fähigen aüLiändifchen Golbinünzen können von den Eijendahntassea
zu folgenden .Preisen in Zahlung genommen werden : 20 -Franken
gleich-40,50 Mark , 1 Pfund Sterling , (englisch) gleich 51,W Mark.
10 holländische Gulden gleich 42,15 Mark , 10 .österreichische Kronen
gleich 21,25 Mark , 1 Dollar gleich 10,4L Mark , ist Rubel mit der
Jahreszahl 1897 und später gleich 54 Mark , l0 nordische Kronen
gleich 28,10 Mark , 10 finnische Mart gleich 20,25 Mark.

81 Goldene Freiheit  suchten zwei im uyhesetzten Gebiet
in AnstaltserziehuiiH befindliche junge Mädchen . Sie haben sich
angeblich wegen schlechter Behandiung aus ihren Dienststellungen
entfernt und sind dann teils mit der Bahn und teils zu Fuß nach
hier gereist und zwar wollten sie zu ihren in nächster Umgehung
wohnenden Eiter » . Nachdem sie bereits glücklich die Postenkette
bei 'Ried passiert hatten , ereilte sie kurz vor ihren Zieleir noch das
Schicksal. Äon .einer sranzösischen Patrouille wurden sic ausgegrift
je» und der hiesigen Polizei übergeb «».

^ Bon den B ezi r k sstra ße n im Re g ie r ung s be-
zirk Wiesbaden.  Nach dem Waffenstillstandsverlrag vom
11. November 1918 mußte die deutsche Arm « der Westfront be¬
schleunigten Rückmarsch auf das rechte Rheinuser antreien . Labet
setzten die Heeressäulen bei Koblenz, . St . Goarshausen , Geisenheim,
Niederwallnf und Mainz über den Rhein und verteilten sich danach
strahlenförmig nach Ostelt, sodnß säst alle in dieser Richtung sich
hinziehenden Straßen zum Teil auch die Ver - indunasstraß «n von
den Kolonnen und der Artillerie außerordemtich stark in Anspruch
genommen wurden . Diese außergewohilliche Beanspruchung dauerte
ungefähr vier Wochen . Während derselben trat Wltterungswechsri
ein . Die Folge davon war , daß in wenigen Tagen die belasteten

ikijl  uync iicminix -wtwc Beschädiguilijvtt uuüiiiuieu , yuö
jedoch Straßen in bereits abgenugtem Zustande , besorioers wenn
zü ihrer Unterhaltung weichere Gesteinsarten verwendet wurden,
cineni solchen Verkehr in keiner Weis « mehr geniachsen sind und
sehr bald derartig verfallen , daß sie als Straßenruinen bezeichne,
werden können . Das Kleinpflafter hat sich allgemein sehr gut be¬
währt , besondere Zerstörungen durch di« Truppentransporte konn¬
ten nicht wahraenommen werden . Die mit Jniieiiteeruug (Teer»
makadam ) befestigten Straßendecken haben zwar einige Spuren
der Abnutzung durch den Verkehr gezeigt , km übrigen haben sie -sich
aber gut gphaiten . Durch die . erhebliche . Abnutzung an den Be-
zsrksstraßen wird em Kostenaufwand von 750 000 Mark zu ihrer
Wiederherstellung nötig sein , für die Wiederherstellung der Diziiiab
wcge . insgesamt 5M 000 Mark . Dem Rückzug der deutschen Trup¬
pen folgte der Eimnarsch der Besatzung tn die Brückenköpfe Mainz,
und Koblenz , wodurch die Straßen dieser Teile von Nassau erneut
einer außergewöhnlichen Beanspruchung ausgesetzl wurden , wie
denn auch darüber hinaus für die ganze Dauer der Besetzung mit
einem lehr regen Verkehr mit Pferdefuhrwerken , Last - lind Pcr-
sonen -Kraftwagen in diesem Gebiete gerechnet werden muß : Aller¬
dings ist hierbei zu hoffen , daß die den Straßen zugrjügte Be¬
schädigung dadurch , daß diese Kraftwagen mit vorzüglicher Gummi¬
bereifung versehen sind, eine verhältnismäßig geringfügige bleibt.
Besonders stark ist der Verkehr mit Kraftwagen m dem von
amerikanischen Truppen besetzten Teil des Brückenkopfs Koblenz,
wo fast ausnahmslos die Transporte der Moiinschasten und sämt¬
lichen Materials mit Kraftfahrzeuaen , die im Ueberfluß vorhanden
sind, ausgeführt werden . So läßt sich, da irgend welche Ber-
mutungen über die Dauer der Besetzung kauni auaestellt werden
können , nicht annähernd angeben , mft weichen Zahlen bei der
Wiederherstellung der Straßen gerechnet werden muß . Bor der
Hand wird es nötig fein , die Straßen in Nassau durch Ausbesstrung
zü unterhalten und die gründliche Wiederherstellung einer spateren
Zeit zu überlassen.

"Blüten  i in Schnc  e . Dieses unerfreuliche Naturspiet
bot sich seit einigen Tagen wieder einmal im ganzen Wttleren
Rheingebiet dem Beschauer dar . Während drunten im Rheiniai«
die Pfirsiche , die Frllhaprltosen , Kirschen und Pflaumen ihr « reicktz-
Blütenpxacht entfaltet haben , tanzen tagtäglich in kurzen Zwkschem
pausen die Schneeflocken vom winterlich grauen Himmel herab und
sthimuiern -von den Höhen des Taunus und Hunsrück die weißen
Schpeehaubeir . herunter ins Tal . Wohl . ist die -Erfahr des Er-
ftiercns der Blüten bei Schneegestöber und tallem Regenschauer bei
weitem nicht so. groß - als bei klarem . Wetter die . starken , trockenen
Nachtfröste es befürchten kaffen , aMr immerhin ist eine so sehr in die
Länge gezogene Blütedauer nach nicht vom Guten . Je ' rascher die
Blüte sich entsaftet und befruchtet , um so wenig haben die schädlichen
Insekten Zeit , ihr Zerslörnngswerk vor der Befruchtung zu vollen --
den . Hoffen wir , daß der tominende Mai als sonniger , warmer
Wonnemonat seiner» 'Kamen Ehre macht . Er kann noch sehr viel
sür unsere diesjährige Obsternte retten.

wc Wiesbaden . Der Rechmings -Vdranjchlag des Bezirks-
v erb an des  für das Jahr 1919 rechsiei mit einem Fehlbetratz
von rund 254 000 Mark ans dem eben abgelaufenen Rechnungs¬
jahre , welcher in der Hauptsaä )« durch vermehrte Zuschüsse an die
einzelnen Fonds und Institute und Zinsen bezw . Tiltzüng von An¬
leihen bedingt ist. . Die Bezirksabgade trat 15 195 Mark mehr er¬
geben als vorgesehen war . Die DKprazentige bisherige DdzirkMb-
gabe fall beibvhalren werden und , bei vorsichtiger Schätzung,
2 977500 Mark erbringen gegen 2 420 000 Mark im letzWi Ge
schäslsjahre . Vo,i den Ertrngriissen der Rafsauijchen Landesbtlnr
und Sparkasse stehen 853 775 Mark zur .Verfügung des Kommunal'
landtages . Der Haupletat für 1919 schließt ab in EilttiahrnL und
'Ausgabe mft 7 806 00D Mark . Dem ständigen Wegedaufonds sind
225 000 Mark mehr als nn Vorjcchte überwiesen . Er soll dadurch
in den Stand gesetzt werden , den an ihn herauireteuden verstärkren
Anforderungen gerecht zu werden . Für den Etat Veo Landarmeu-
verbaNdes sollen 119 780 Mark mehr überwiesen werden , zur
Unterstützung der infolge des Krieges aus Heu seindiichen Länderu
und den Kolonien zurückgekehrten Reichsdeutschen 100 0(>0 Mark.
mehr . Die Kriegsbeschädigten -Fürsmge sollte nach dem vorjähri¬
gen Rechmmgsooranschlag «>0 663 Mark ersördern . Dieser Betrag
wird , soweit es sich jetzt schon übersehen läßt , kaum ausreichen.
Für 1919 sind 90000 Mark .eiiigeftellk . Kriegstenerunsiszulagru
sind allerwürts iiöher vorgesehen . Die Schulden des Beftrksoer-
bürdes beliefen sich am 1. Januar 1018 auf 20 640 009 .90 Mark,
ain 1. Januar 1919 auf 27 749 952 .39 Mark , so daß sich eine Ver¬
mehrung der Schulben um 7109 942 .40 Mark ergib !. Darin ovrr
siüd emhalteu .20  891 M .SS Mark vorübergoi -eub bei der Äasi.
Sparkasse -ausgenommen für Kriegsanleihen ^ von denen
7 818 457,35 Mark auf das letzte Etatjahr entfallen . Bringt man

diese,i Betrag in Abzug . j0 erni
um 408515 .10 Mtzrk "
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Ifnmn  m & ofilimt 10 Cr8itt  ’ idj riue  Derrtngerung der Lchut-
ivurde

mit einem DnuerauL-
cine ämlSam .:7UR>ar0  ir . von Wiesbaden aligehalteii und bei ihm
übcraebffi Lfj Iüntb.r,c,c lmb  Drucksachen, die ihm zur Beförderung
von dem 3vfr"ffn' Die Untersuchung ergab, daß 51.
sich Hane ?^ tvr Ä,lly M. von hier eine Anzahl Schriftstücke bei
welch leWr Q,\!1 ^otcn für den hiesigen Mnsilalienhändler A. Sl .,
halt/ N ^ den St durch den Beamten M. W. kennen gelernt
«taube sich nach seiner Vernehmung in HöM aus dem
scheinen? OE wegen des Berfehls und wegen Nichtcr-
nahme an kli, > 'chs Monate Gefängnis , M. wegen Teil-
Geldstroi» sen>Uick)eii Handlungen und verbotenen, Transport eine
Francs " ow Francs bczw. ein Jahr Gefängnis . W. 800
acht Manch/ ^ efängnlv""" öt 1li,l3T,ie und St . 2000 Francs bezw.

in der Mpringen von der Elektrischen erlitt am Sonntag

gehe' io'» 7.7ü !' ZoGstrlLbe ' 29. Er hinterließ einen Zettel : „Ich
witftin  h ? r - aber forscht nicht nach mir ." Die Eltern de-
e!,i Leid angetan habe" " E ^ vielleicht aus unbekannter Ursache
Po!lIeiuräEn ? ^E Dr. Älberli tritt denmächst von den, Posten als
hrrlge ümW,-fi*■J 3 " seinen, Nachfolger ist bereits der feit*

~~ &J ^ vorher in Marrenberg , Dr. Thon  bestellt.
Schüler,? n„A"bWtsse und Vereinigungen von Studierenden und
verboten' bl>6 sranzösisckzen Oberkommandos

~ ! sofort ! aus.; ,.lösen,
im groheii S awr  Verteilung gelang» Büchjeusleisch ist
sehr teuer ttan ^n von guter Qualität , leidet nur
wie das ssv'^ vereinzellen Fällen befände!, sich bis fetzt,
Apperüttwstj. P " Fleifchlocherven Büchsen, deren
lolchen " 'w Eenietz.parkeil zu wünschen, übrig ließen. In
Büchst, Vmtrir,irf? fae, man öem  zugeteilten Metzger die betreffende
lügen tünr nSe zurls ä™ bQP0" ßl'braud)t 3U,n  Urmausch
uadl ou! ? ' ? f.[ n u l ich cs Lai , de st he at er . Hermann
Intendantur Königlichen Oper in Berlin ist von der
fvetches Pvemialiges Gastspiel verpflichte: worden,
sind/, wEd Der c>n' m " I unb  Samstag , den 10. Mal statt-
Bizets One-- a ? -,» Ris erste Partie den Don Jose in
zwei hier trilt  am San,Stag , den 10. Mai in
Duriddi, j„ " och nicht gesungenen Partien auf und zwar als
Leonccwallos >um 9mö« -Eawalleria rusticana " und als Caiüo in

i . Acht ob mfrs ' ciw c ? * m Stra jj.cn ba hIlbetrieb  c. Bon,
Äliuhzestjn w "!? ? wieder bis Endstelle Rcrotal geführt und
""" ags bL 7inwl° baf£ '. » öffnet. Linie S und 4 werden nach-
Hr vorn„riao/ ^ s o? irlchei, durchgeführl. Weiter wird von 10.28
friebfjof air . ,m- Hauptpost bis 5.53 Uhr nachmittags ab Süü-

hergestellt' '"" " "Een Fahrgelegenheit von und nach Südsried-

kvtnmunallandtllg.
n. Regierungspräsident

„ nach 0 Uhr die Tllgm
Schächregieruna hi V er 3Ur  Kenntnis bringt, . . ,

. .. Präsidenten ml, >«!5'MUUN8. angeordnel und er von den,
| JfQ8t morde., r f,'*.l'0on’JnO des 53. Koimnuiiallaiidtages beauf-
i ,,, e,t6 Pr® btnr -ihgeordneter Geh. Kom.-biar Hummel als

Vorschläge für W * J$ n«nt sodann den Vorsitz und erbittet sich
ourgernleistcr des Präsidiums . Abgeordneter Ober-

ß- Mdllur, WlebÄ̂ l^ ^^ s schlägt namens des Wahlar .sschusses
S den stellverrreieub/,̂ », ^  seitherigen Mitglieder vor . Nur für

säst, dessen Erlck°m ^ arsitzenden Oberbürgermeister Vaigt-Frank-
Geb m oettieii ^ zwelfelhast ist, wild in der Person des

i‘|u»rer f nh >>>-!rr»esvuoeii,
s Dhon-Die, ru Abgeordneten Bogi-Biebrich und Landrat
. Uldem er der r bc,’nf «i' Dr . Alberti übernimmt den Vorsitz,

Schutz.-Ober!ah,m , b» ätzten Tagung verstorbenen Abgeordneten
Daniels-Bjedenk̂ r ' Hriber -ElwGr , Funk-Frankfurt und Dr.
b»en ^ Das tiaus erhebt sich zur Chiumg von

i ^ aus dein ^ I3 Abgeordneten 17. säiitt-
^besetzte!-, Gebiete, wahrend die Abgeordneten ans dem

i Behandluüa E ? ^ / ^ ^ - ,D̂ ‘ blc  Beschlußfassung über die
deren gg öm » ^ " «ange. Im Ganzen weist das Verzeichnis

Verhand-

Zum6, Kurhaus.
d^ ,!,"SeschiELuns an den auf so pKtzliche. und tragische Weise

Marino .Sänger des Landestheater , Herrn Harry
seierlick«« oestern aberw Herr Mulrkdirektor Schuricht

^ ^ bbaden̂^ x\n Kurhaus . In btefem MnsÜer har diever«
'•wuilOgj, (lr  CJJ . . *v>u UtCJl -m JVUIlJUtl IJU

»CM. D„ A» x![e ohne Zweifel eine ihrer besten Kräfte
» war be  Gamw demnächst nach Amerika gehen wollte

chs sein aner >, so hatte man bereits längere Zeii mit Sorgen
stchen, iih y~"f nbes  Scheiden gedacht. Nun kam das Geschick jedoch
Ku,libs„ r.o.ong von der. Wiestiobenô mShm> jimnr t-.-, st, . ätker(iihfl®, och, der Wiesbadener Bühne zuvor, es stellte den

i rhyd«, .„u bei* Mittelpunkt einer furchtbaren Tragödie und
l »?. bem Sünftu oo» der großen Bühne des Lebens in die Ewigkeit,
i Smmenturrff/fS st.cholles vereinig,, was ihn zu den größten

Z?titonsij,.,, .Uwrgeiis"hßt machte. Eine wunderbar volktöniae
und eine/ "Nbmlden mit einer vielseitigen Ausdruckssähig-

i â dder zg ^ ooKndeten Technik machte» stimm Gesang immer
pDßes schĝ m neuen erhabenen Kunstgenuß. Dabei verhaif einW * dem ÄP ” Dalem und eine imponierende Bühnen-
^müruck. y “® °ff. soi'mn Rolle» zu einen, wirkungsvollen

^SUn6!! drach-e sindk>le.Gestalten, die er aus der Bühne zum
Wanderer fei "ur erinnert an seinen Holländer, Wotan,
ŝ M^ Sachv on Aua«: Sebasttano Gras Wmaviva, Telramund,j^hgkeii Arcefius. evchou hieraus lätzt iick>die ve»k>» wiei.

<

andee ' ifiü ujww *-«».u uitu uuu ver wcu-
,31 » , -»>-'0 hat:e geahii,. als vor kurzen, der Künstler

UM °nie Ll <;rl Il£iKr  Zöikkratt am Schluß , der Mahler 'schen
. d? Ich!ch saug mK ,1,0,1b™ ®rbt  l ° lchnxr melaucholstchden

?,< iurch?bä?I , bL" Morten „ewig — ewig !", daß es sich
O„„ Das Kg,o '' Ernst Ipuidelte . . . . memento inori!
d° .̂ Ake nSÄ m einen erhebenden Verlauf . Der Tragische»
Dom,' dyniphonm f°W ° das fchwermüttae Megrekto ausvm?"ei!berg "JE o? u^ vethovev. D,e Herren Schurich, (Flügel ),
°!V -°ld ? ? N °te). Wolf (Violine) trugen bas ernste Ädägio

7* StjntDhnt,i‘i'ccü),n ‘i folgte das fchwermüttae Allem
von ÜLverhoveii. Die Herren Sck)urichi

v stch'°f° »w Et ' S (f clin r trugen das ernste Adagio
Chm? ' ' Die-Mrlickäsi 0° '' Bach ftimmwnas.
?,u? n,,f  aus h/r , ^ MM der Eorwlan -Oiwerttirr , sowie,die

Herr!/ ? ? / - Symphonie von Bral,ms leiteten dam, über
Ä ^ Siegfrieds Tode aus „Götter-

'chte bist , f Wagner . Den ausdruckreichen Vorträgen
ungemein starke Zuhärerschaft in feierlicher Stille .'

I n«v a? J | ör :*iommattbatilur hat verfügt : Tanzstunden
M An«»'? Äu »m/ , ^ " iagen zu bereits genehmigen Zeiten statt-

^hörige -r-anzoergnugen an « onn- und Festtagen haben

bei Langen-
w . Äj", lvtane «w*«1»* ,rischmelkende Kuh
lon.? >ekstĥ u^ oestvhjm,. Durch das Schreien des Kalbes wurde
io? ? " wälmim.? entdeckt, das Dorf alarmiert und von der ge-

' Dies., Bevölkerung sofort ,die Spur deß Diebe, ver-
?»? . ware>, >,,"? ? bss in den hiesigen Walddistrikr „Weißer Berg ".
mr Ärdel, I einem Tanuendickicht die Cchwarzschlächtt'r »och bei

60  thnen , zu entkommen. Auf.  einem
: ttmrL ,i r‘u W kllnstgerechtf also von einem Fachmann,
! Allen ßl -Jf 1 Rucksäcke. Uederwurs. .Körbe mutzten bei der

'̂ ' folget MH »̂ ?5?Elassen werden. Das Fleisch nahmen die
er m.r. Ein am Tatorte aufgesundenes Messer mit

f ™am£u ssihrte zur Berhaftung eines jungen . Mannes von hier.
( Man hofft, damit endlich der Schwar .zjchiächtergesellschast. die
j schon lange die hiesige Gegend unsicher macht, aus der Svur zu
I stiu.

Bicrstndt Der Minister für Wissenschaft. Kunst und Bolls-
biwuilĝ hat dem Geheimen Konsistorialrat Jager hier aus Anlaß
seines 70. Geburtstags ein wertvolles Kunstiverk als Ehrengabe
überweisen lassen.

--- Elkville, :-.S. April . Auchein Zeichen  d e r Z c i t. Für
die zur Besetzung ausaeschrjebenc Stelle eines Rektors der hiesigen
Lateinschule haben sich nicht weniger als 70 Bewerber gemeldet.
Diese beispiellos hohe Zahl von siellei,suchenden Philologen -berveist,
wle .flark-übersetzt die.er atademffche Beruf auch !>euts noch ist, ob¬
wohl der Krieg viele Tausende von 2lnwärrern und Inhabern
höherer Lehrstellen das Leben kostete. Dabei weifen unsere llniver-
sitäicn eine bisher nie erlebte Ueberfüllung in allen cilademischen
«tudienfächern auf.

Akittelheim. Seit fünf Jahren wurde hier äin Sonntag wieder
b*? m C bt i' -cheingauer ,,5'icrb " gefeiert. Wohl war an Schau-
und Verkaufsbuden noch nichts zu sehen, aber in säintlichen Tanz-
lokaien und Gastwirischasten wogte eine dichte Menschenmenge aus
der Umgegend.

^ höchst. Ein großer Teil der ĥöchster Farbwerke mußte wegen
Montag früh stillgeleg! werden. Nur die wlchtigstei,

Abteilungen, besorchers die zur Erzeugung von Arzneimiitel»,
arbeite» weiter. Die Arbeiterschaft, etwa . 4000, ist beurlaubt und

^wahrend dieser Zeit 50 Prozent ihres Lohnes als Unter-
Frankfart . Im Streik der Angestellten der El-emischen Fabrik

(Ärseshelm Elektron und ihrer Zweigwerke ist nach LOtägiger Dauer
eine Einigung erzielt worden. Die Direktion gewährt den Ange¬
stellten das Mitbestimniungsrechr im Sinne der Berliner Verein-
barung für die Metallindustrie . Ferner wurden den Angestellten
wesentllche Gehaltserhöhungen zugebilligt.

A' raittsurl . Die Norddeutsche Flugzeugwerke in Teltow wollen
einen regelmäßigen Flugdienst für Reisende zwischen Berlin und
Frank )url kiiirichten.

. >? ^ msnrt . Zwischen sämtlichen Banken und 18 Privaibankiers
und den Angestellten wurde ein Tarifvertrag auf. zwei Jahre abge-lchioisen.

Frankfttrk . Wegen Kvhlenmangels mußte bis auf Weiteres in
zahlreichen Frankfuner Schulen der Unterricht ausfallen.

Griesheim . Hier wurden am Samstag vor Ostern 45 Per-
ionc" fcitgcnomTricn, welche Ziegenfleisch und andere Lebensmittek
aller An , insbesondere auch Gemüse, aus den, desetzien Gebiet nach
dem unbesetzten Darmstadt schmuggeln wollten.

Biedenkopf. .Herr Dr . Daniels , Landrat des Kreises Bieden-
fopt, ist gestorben.
, , . Wettburg . Weiiburg bleibt Garnlsonstadt . Wie in einer der
letzien Nummern des Armee-Verordnungsblattes zu lesen war , ist
die Stadt Weilburg als Garnison für ein Pionier -Baiaillon aus¬
ersehen.

Mainz . .Nach einer Bekanntmachung des Bürgermeisters be¬
hält sich die französische Militärbehörde das Verfügungsrecht vor:
a) über alle Wohnungen in militärischen, Gedänden, i,) über .Me
Privatwohnungen oder Prioathäuser in der Stadt Mainz , die an
aktive Offiziere des deutschen Heeres , vermietet sind , oder ibar.en
und durch den Wegzug dieser Offiziere frei geworden sind oder
werden. Unterlassung der ausgegebenen Anzcigevslicht har Dcstra-
fung . durch das französische Poiizeigericht erster Instanz und zwar
zu Geldstrafen von 1—-1VA) Franken zur Folge.

—. Am Samstag fand eine öffentliche Sitzung der Stadtverord-
neteu statt, in der das 2lbjchiedsgcsuch des tjeirn Oberbürger¬
meisters Dr. Göttelmaitir bekaimtgegelwi! wurde. Bürgermeister
Dr. Külb gab bekannt, baß am 12. April ein Schreiben des Herrn
Oberbürgermeisters eingelaufen fei, worin er mitteilte, daß er durch
seinen (gesliydheitszuständ sich nicht mehr in der Lage fühle, künftig
den hohen Anforderungen , die an das An,t des Oberbürgermeisters

mit einem jährliMii Ruhegehalt , von .47 000 Mark genehmigen zu
wollen, wurde ohne Debatte zugestimmt,

— Der General Mangln  hat am Freitag dem General<-v - -ww-v» M i »t yui  um xjiO'itüÖ —r..T -7-
giaruann , Sroinm-aitb̂ ur der 3. Lnnerkkanischen BeseüunKsarniee in

Besuch abgestaitet, wie es jener vor einst
Uŵ io Uhr morgens verließ der „Percivai'> ein

etzu .̂ ,_ p _
einiger Zeit ge¬

il", auf den.

E ganzen Fahrt standen dje Truppen
fe ! ' - 7lr,»ee in Paradeuniform und Fahne voran am Ufer des
Flusses und erwiesen die Ehren , unter klingenden, Spiele der an-
% imb  ~ r°f” neIn- Geschütze gaben Salven ab.Sinken cirtß£fontTncTt> liefen bi? ^ ononenboote
roctd)i> sich ausgestellt hatten und deren Besatzung auf Deck gerichtet
stand „Percioal " oorbeisahreu. Der General ^ ngtz, besichtigte
und bewunderte die ,chone .valtung der englische» Schiffe und das
stattliche Aussehen der Offiziere und Matrofem Nach die em ein¬
fache,, und gut gelungenen Fest sichren die englischen Boote wieder

1« bi ^ mr a  \ Äobllenft' T W Ankunsr um 14E, Ilhr staii-
mtno ? 'l bl̂ r «mn"fbm ..TOUtb,c ® encraI  Mang !» „ Itter de»Klangen der „Marseillai e" und der amerikanischen Hnmne von
General Dickmam, empfangen. Nachdem sich beide einige K°ü

hatten , lvandten sie sich, zu einer Tribüne , von. wo aus
st. dem amerilamlchen SponM beichohMn . General Pershing,

% bI' n;? £|t uach Kobleuz gekommen war , begab sich
im Laufe des Mach,mttags zu General Mangin und unterhielt sich
Ke UuFltchste mit ihr». Herr Roußblier . Hüfskonirolleur ber
Rhemlande mar auch anwesend. Nachdem General Mangln das
Rennen und Enge » der auwrikanischen Kkwallerie und das Bor-
beffahren der Geschütze und Wagen der Alliierten bewundert hatte,

0DtI  Fmein Stabe gefolgt, MN 21 Uhr mit Sonderzng
nach Mainz zurück.

— Mainz , 20. April . Einen überaus armen Wochenmarkt
hatte inan heute in hiesiger Stadt . Auf den, kleinen Markt in der
Mittleren Bleiche, wo sonst um diese Jahreszeit an hundert Ver-
kaufsstände eine, reiche Fülle von Frühjahrsgemüse aller 2lrt fell-
boien, war heute eine einzige Händlerin zu sehen, ein alles Mütter-
Grn, das auch I» den trostlosesten Zeiten sein«» Marktstaiid aufrecht
erhalt . Auf dem große» Markt au, Mschcn sah es nicht besser aus.
-' tUr  etwas über ein Dutzend Händler .inueu stand dort vor den sehr
mm ausgestatteten Ve>-kaufst!schcii. 'Außer Lauche», Suppen-
crautern , geschoßten Trieben und Sauerampfer war kaum envao
anderes an Gemüse zu sehen. . Spprgein waren in einigen Pfund
vcrtreikii. Sie tastete,, 3.80 Mark das Pfund , also noch 50 Pfennig
mehr als vor einer Woche. Spinat war fast nirgends zu sehen.
o,wjer wandert , wie die Händler versichern, auf Schleichwege,, „ach
allen Seiten zu hohen Preise, ! über die Grenze. In der Tat , hatte
man wu Nkenschengedenken um diese Zeit keinen solch arm beschick¬
ten Wochenmarkt in Mainz zu .verzeichnen wie am- heutigen Tage.

' Sn €i,,er  Siß »ng des Wirtschaftsausschusses des
^ ^ "4«ach war Asseffor Jungk in der Lage, über die weitere

der Ernahrungsoerhättnisse für das besetzte Gebiet
interessante Mitteilungen zu machen. Danach so» wie die Kreis-
vcrwattuiig Lkrenznaci, ersahrci , hat» mli dem 1. August das von

lwfetzte Gebiet ernährulupnolrtschastlich von Deutsch-
land abgejchlosse» werden. Die Bersarguna ersolat dann nur noch

nus' stait wie seither durch die Brr
t.inr . In , Bereich der 10. Slrmee bestehen ,etzt vier Verioraniws-
umter Mit den, Hauptoersorgungsamt in Mainz , denen die Ber-
teüuug der Lebensmittel auf die Kommunalverbände obliegt.

Mermifchiss.
sot-,.5» ' Bereich  der 3. Division der amerikanischen Be-

sei da rauer  Stoffe oerboten.
!ur  Entlassene Soldaten jetzt daisin bestimm!

Schnitt « h >r I ? ,hS rbclL ^ 'r LNifonnen und das Aendun desmwmtts der Kleidung n.cht gefordert werden , wenn die Unter.
^Udung . .merkmäle, w,e- Knopfe unb Abzeichen, entfernt werbenDie buraerlrche Bevölkerung darf feldaraue Äw ü '

Gevelsberg. Auswärtige Spartaliben erzwangen sich hier den
Zugang zur Sirene  der Zentrale , ließen sie längere Zeit er¬
tönen und forderten die zusammenströmenden Arbeiter auf, in
einer Wirtschaft Waffen in Empfang zu nehmen und mit den aus
Haspe und Hagen zu erwartenden Teilnehmern ins Ru^rgebietS en die Regierungstruppen zu marschieren. 'Auf de»«traßeuman späier mehrfach mit Karabinern Bewassnere uno ein Last¬
auto »nt etwa einen, Dutzend Personen . Inwieweit die der 2lus-
orderung der Spartnkide » zum Llbiuarsch nach dem llkuhraebiet ge
^ ' - . st | ' " m | * hi  n

... .. . . ... ... flCpi
verwüstet. Nachts drangen 50 Spartakidei , in die Polizeiwache ein

,o!gt find, hat sich nicht seststellcn lassen. Abends wurde das -5)aus
>es Fabrikoireitors Eicken geplündert  und das Innere stark

und durchsuchten sie nach Waffen, entfernten sich cuic. wieder, als
nichts gefunden würde.

Bunies Ätlerlei.
Köln. Monrag abend hat man in einer Bersaminlung der

Sttaßenbahner die Frage der Ä.rbe.stsruhe am I. Mai erörtert . Die

Die bürgerliche Bwötkerung bZf  fÄ ^ 7 'Wung Lgen
6,efe auf rechtmäßige Weise in ihren Besitz gekommen ist

wenn

Straßenbahndepukalioi , und die Verwaltung waren , so heiß! es,
bereit, dem Personal für den I. Mai doppelte Bezöge zu gewähren,
wenn gearbeitet werden würde . Es besteht jedoch nach der „Köln.
Ztg ." die Wahrscheinlichkeit, daß am Donnerstag während des gan¬
zen Tages der Slraßenbahnberricb ruhen wird.

Aschaffenburg. I » Usfenheim erstach der Arbeiter Vierdom
den Gasttoirt Alois BrückeImayer. Der Täter stand zu der Frau
des Erstochenen in Beziehungen.

Stuttgart . Wegen Kohlemnaiigels ruht am 1. und 4. Mai der
Personenverkehr aus säintlichen wllrttembergischen Staarseisen-
bahnen. Am 2., 3. und ü. Mai verkehren Pcrjonenzüge wie sonst.

Auf dem Wegs zum §k°ist>sn.
Die deutsche Friedensdelegation.

Berlin.  Ueber die Zujannpciisetzung der „ach Versailles
entsandten Fricdenskonimission verlauset noch folgendes:

Llsißer den sechs Delegierten besteht die Delegation aus den
zwei Ministerialdirektoren im Auswärtigen Amr, von Stock-
harnmer und Dr . Simon als Geiieralkonmiissare, denen elf höhere
Beamte des Lluswärtigen Amtes und achtzehn Herren anderer
Reichsministerien zur Seite stehen.

Zu dem besonderen Bureau des Reichsmiinfters des Ltüs-
wärttgen , Grasen Brockdorff-Rantzau, gehören: Gesandter von
Haniel, Legationsrat Dr . Rüdiger , Legationssekretär Dr. von
Bülow , Cahen und Legationskanzlist Fischer. Ferner sind vom
Auswärttgen Ami der (öeheime Legationsrat van Keller, die
Wirklichen Legattons rate Schinitt und Gans , die Legalionsräte
von Lersncr und Dr . Breitling und die Attnchees Baumeister und
Dr. Rieher der Delegation beigegeben.

Das Reichssinanzministerium wird durch den Unterftaatssekre-
tär Dr . Schröder und Herrn Bergmann vertreten , das Reichs¬
ministerium des Innern durch Geheimrat Beer und Assessor von
Friedberg , das Reichsjusttznuinsterrmn durch Geheimrat Dr.
Richter, das Reichskolonialministerium durch Geheimrat Ruppei,
das Reichswirffchaftsministeriuni durch Staatsrat von Meinet und
Herrn Richard Morton , das Reichsernährimgsmiinsterium öurch
Gebeimrar Fritz und Herr » Legien, das Reichsamt für die Ver-
wallung der Reichseisenbahnen durch Geheimrat Eberbach, das
Kriegsnlinistt' rium und her Große Geueralstad durch General von
Seeckt, Major Draudr , Major von Oertzen und Hanpmiann Fischer
das Reichsmarinraim durch Konimodorc Heinrich und Äapitänlent-
nat Kiep. Von der Waffenstillstandskonmnssiuii sind, von Becker,
Schall und Masor von Bötticher nach Versailles entsandt.

Von der Geschäftsstelle für die Friedensverhandlungen gehö¬
ren Dr . 5)ans Meyer und 5>w Klee der Delegation an.

Einladung einer Sachverftändigen-Kommisflon„ach
Versailles.

Berlin.  Der Borsltzeiide der Friede,rskonserenz, Llernenreau,
ließ eine besondere Einladung an Deutschland ergeben zu Berhnnd-
lungeir über Lieferung von Lebensmittein und Rohstossen durch
den Verband.

In seiner Antwort teilte Reickwminister Erzberger inil , daß

auf wirtschaftlichem und industriellem Gebiete ,m
ivird die deutsche Friedensdelegalion mündlich niittellen . Sollte
eine Ergänzung der Kommission notwendig sein, würde diese
schnellstens „ach Versailles reisen.

Der völkerbundsverkra!
London.  Der Text des

Montag nachmittag bekannt gegeben.
Bcstimninngen find bereits

des verdmides.
iölkerbundsvertrages , wurde
Diele der darin enthaltenen

Slbamtlich veröffentlicht worden,itgliehern werden noch weitere 13
Staaten , darunter die Niederlande , ausgesordcrlj dem Völkerbund
beizntreien. Der Hauptpunkt des Wlkerbundevertrages ist deA daß
ein« Nation , die unter Mißachtung des Vertrages ihre Zuflucht
zum .Kriege nimmt, de facio als 'Nation angesehen wird , die eine
Kriegshanolung gegen alle Mitglieder begangen hat.

Hanfe gegen eine Volksabstimmung über den
H nag.  Gelegentlich feines Arifeuthaltes in . Amsierdäm bei

itenkonferenz hm der Führer der deutt
sten, Haase, eine Reihe von Unter¬

redungen gewährt . Haase sagt-e u. a.: Er glaube nicht an einen
Untergang Deutschlands, da die innere Volkskraft zu stark fei. Wohl
aber würde es lange bauern , bis geordnete Zustände eintreten.
lieber die.Frage der Volksabstimmung über den Friedensschluß er-
klärte Haase, daß er zwar der Sonderkommission der Natlnualver-

oen Friedensvertrag angehöre, die Ansichten der
In -der

der iiüernationalen Soztali
scheu unabhängigen Sozial

sammlung kür
Regierung selbs
seien sich die P

elbsl aber nicht kenne er lllationalversanimlurig
seien sich die Parteien selbst über diese Frage nicht einig. Cr ver
wahre sich gegen eine Volksabstimmung, da diele ein falsches Bild
geben müsst.

Die Ueberiebcnde» der Zarensamilie.
Mailand.  Großfürst Nikolaus Nlkolajewitsch, der srühere

Generalisstinus der russischen Armee, ist, begleitet von seiner Frau
und seiner Tochter, kn Genua gelandet. Er wird sich nach kurzem
Aufenthalte zur Riviera begeben. Di« Kaiserin-Mutter Maria
Theoüorowna ist direkt nach England gereist, wo sie als Gast der
Königin Alexandra wohnen wird.

De ? AüMpf um München.
Augsburg , 20. 21'prll . Ein aus München gestern hier ange-

konnnener Reisender erklärte, daß alle aus Münästi , stammende»
Meldungen über die dortige Lage stark übertrieben seien. Die
Bürgerschaft sei durchaus nicht so stark verängsttgt , wie allgemesn
erzählt nüirde. und auch die Nahruiigsmitielnoi sei noch zu er¬
tragen . Mich und Brat gebe es noch genügend, desgleMn sei
auch »och Fleisch ausreichend vorhanden . Die Spartatiden hüte¬
ten sich, die festgeno»,menen Geiseln zu erschießen, da sie ganz ge¬
nau wüßten , baß ihre Sache doch in den nächsten Tagen verloren
sein lverde.

Eine Prvklainatwn.
Die bayerisch« Regierung dar eine Proklamation erlasst,,, in

der sie daraus himveist, wie kleii« Minderheiten durch den Terror
jede freie Regung „iederzuhrücken versuchen und wie. wohnwitzig--
Narren und brutale Denmgogen Bayern in die. Schrecken des
Bürgerkrieges gestürzt haben. Der Appell an die Vernunft sei
fruchtlos gewesen- Gewalt künne nur durch Gewalt gebrochen
werden Die Not Münchens schreie zu», Himmel, daher könne
niibt gewartet werden, bis im Lande selbst die gesammelten
Trunpei , stark genug seien. In dieser Not ruse die Regierung di«
Hilst de Reiches und der Wiirrreniberger an. Die Reichstruppen
und die WÜrttemberöer feien bereit, mir den bayerischen Maim-
Ichasten gegen München uorzurücken.

Zum Schluß sagr der Ausruf , es sei Ehrenpsticht des bayerische,,
Bolkrs. den Reichstruppen eine freundliche Aufnahme zu bereitem

Zur Elnkreifiing rNünchens.
Bamberg.  20 . April . Heute beginnt der Uebergang der

ersten bayerischen Regierungstruppr .-r . vereint mit 15 000 Preu¬
ßen. über die Damm. Bon dort aus wird der Marsch »ach
München fortgesetzt.



Die Strstssekretärirr.
Jfoman van H. Csurch»' M«hl«r.

(Schluß.)

Für Ursula und Malle folgten nun ungetrübte Wochen eines
füllen Glückes. Man mar übereingekommen, des Trauerjahres
rvegen die Verlobung nicht zu veröffentlichen, nur Malles Eltern
und der engste Kreis der Bekannten wußten darum . Nach Ablauf
des Trauerjahres sollte dann, vorausgesetzt, daß Malte nicht wieder
felddienstfähig wurde, die Hochzeit fein. So gute Fortschritte feine
Heilung auch machte, fo gab der Arzt doch wenig Hoffnung, daß
Malte 'nach Beendigung der Kur wieder ins Feld würde rücken
tonnen . Das war der einzige Schatten , der auf das junge Glück fiel,
denn für Malte war es ein bitterer Gedanke, seinem Vaterlande
nicht mehr dienen zu sollen.

Natürlich mar Urfula jetzt ein ständiger Gast in Feldegg, und
die Stiftsdamen wären sich auf Waldau wohl sehr verlassen vor¬
gekommen, wenn Gusti nicht gewesen wäre , die ihnen Gesellschaft
leistete und an Ursulas Stelle die Vorlesestunden übernommen
hatte.

Eines Morgens erschien Ursula ungewöhnlich früh aus Gut
Feldegg . Sie fand zunächst nur Malte und feine Mutter im Wohn-
zimmer, denen sie uiitteilte, daß sie soeben Nachricht von Baron
Hans von Rippach erhalten habe.

Er ist in einer Schlacht verwundet worden und wahrscheinlich
schon auf dem Wege nach der Heimat, sagte sie und fragte dann
nach Gusti.

Frau von Feldegg blickte Ursula seltsam forschend an . Dann
sagte sie zögernd:

Gusti ist oben aus ihrem Zimmer.
Ursula erhob sich schnell.
Ihr entschuldigt mich aus einen Augenblick, ich möchte Gusti

nur rasch begrüßen.
Damit verließ sie das Zimmer und eilte die Treppe empor.
Gusti war gerade damit beschäftigt, in ihren Schubfächern auf-

zuräümen , und drehte sich überrascht um, als Ursula ins Zim¬
mer trat.

Du, Urselchen, und schon so früh am Tage?
3 «, Gusti, ich wollte Dir einen Brief von Hans »ringen.

- Gusti ließ alles stehen und liegen.
O gib! Ist es eine gute Nachricht?
Ursula reichte ihr den Brief.
Ich weiß „ ich!, ob Du sie gut oder schlimm nennen wirst . Lies

selbst. Gusti!
Der Brief war ziemlich unleserlich mit Tintenstift geschrieben

und lauiete:
„Meine liebe Ursula!

Nun ist cs für mich mit Krieg und Sieg vorausfichtlich zn Ende!
Bei einem Sturmangriff in einer Schlacht ist mir der Unke Ann
zerschossen worden und wird wohl lahm bleiben. Bitte , teile es
Gusti mit und sage ihr, daß ich in einigen Tagen tit Rippach ein»
treffen werde, freilich als Halbinvolide . Ob sie sich trotzdem ein

Sochbrrmer Lvlal-Aachnchken.
Hochheim. Auf Einladung des Vorstandes des Kreisverbandcs

für Handwerk und Gewerbe fanden sich aut Freitag eine Anzahl
Handwerker und Gewerbetreibende im Gasthaus« „zum Nassauer
Hof" zwecks Gründung eines Gewerbeveroms zusammen. In Ver¬
hinderung des Vorsitzenden eröffnet« Herr Lehrer Roth , Biebrich,
die Versammlung mit herzlichen Worten der Begrünung . Aus¬
gehend von den Worten des Reichsrvirtschaftsminiftcrs Wistel:
„Nur im Zufauimenschluß liegt die Zukunft auch des Handwerks",
beleuchtete er di« Notwendigkeit einer festen Organisation in allen
Berufszweigen , um in dem schweren Wirtschaftskampf bestehen zu
können. Redner gab darauf einen Ueberblick über die verschiedenen
gewerblichen Vereinigungen , welche im Landkreise bestehe», die
größtcniels im Kreisuerband zulammengeschlosien sind und ertön
terie ausführlich di« Arbeitsgebiete der Gewerbeveremc, das ge¬
werbliche Unterrichtswesen, die allgemeine Gewerbesörderung , die
Pflege des Vereinslebens und fachlichen Zusammenschlussesund die
wirtschaftliche Förderung des Gewerbestandcs durch Pflege des
Genossenschaftswesens, Bekämpfung der Auswüchse im Sub¬
missionswesen und dergl. mehr. Herr Architekt Schenk, Biebrich,
berichtete über seine bisherige Tätigkeit cus Geschäftsführer des
Kreisverbandes und zeigte an zahlreichen Beispielen, wie durch die
Geschäftsstelle schon manchem Handwerker geholfen worden ist.
Es sei nur notwendig, daß dieselbe von allen Kreisbewohnern auch
fleißig benutzt würde . An diese Ausführungen schloß sich eine leb¬
hafte Aussprache, wobei das Für und Wider der Gründung ein¬
gehend erörtert wurde . Allgemein war man der Ansicht, daß durch
einen Gewerbeverein die Interessen der .Handwerker, Gewerbe¬
treibenden , überhaupt aller Bürger am besten vertreten werden
könnten. Zur weiteren Aufklärung und Förderung der Angelegen¬
heit wlt.tde eine Kommission, bestehend aus den Herren : Direktor
W. Hummel, Schreinermeister Klein, Maurermeister Sommer,
Küfer Erkert , Metzgermeiftcr Frohwein , Schreinermeister Schwab,
Satllermeister Munk , Schneidermeister Schäfer , Friseur Bauer.
Tüncbermeister Merkel und Bäckermeister H. Becker gebildet, welche
die Vorbereitung zu einer größerem in einigen Wochen stattfin-
benden Versammlung treffen soll. Hoffentlich kommt in unserer
Stadl , welche wohl die einzige in ganz Nassau sein dürste, welche
«ine. solche Vereinigung nicht auszuweisen bat, die Gründung eines
Gewerbevereins zustande, zum Segen und Gedeihen von Hand¬
werk und Gewerbe.

Amtliche Bekanntmachungen
der Stadt hoHheinr am Mal«.

Bekanntmachung.
Die Ausgabe der Lebensmittel von der Besatzungsbehörde

findet nicht am Donnerstag , sondern am Freitag statt , wie die
Aushänge besagen.

Hochheim, 29. April ISIS.
Der Magistrat . Arzbächer.

Bekanntmachung.
Das neue Schilljahr für die gewerbliche Fortbildungsschule

dahier beginnt am 6. Mai de. Js . Der Sqchunterricht wird in
allen 3 Klaffen Dienstags und Donnerstags von 4 % bis 6 ?, Uhr
abends erteilt . Die Zeichenstunden sind Montag und Freitag
abends von 6 b' s 8 Uhr.

Eltern , Vormünder , Arbeitgeber und Schüler werden auf die
Beachtung nachfolgender Paragraphen des Ortsstatuts fiir Hoch¬
heim hingewiefen . .,,,  _

Auszug aus dem Ortsstatut flir die gewerbliche Fortbildungs¬
schule für Hochheim a. M. vom IS. März 1900.

§ 1
Alle im gedachten Bezirk sich regelm.Äßig aufhattenden gewerb¬

lichen Arbeiter (Gesellen, Gehilfen, Lehrlinge , Fabrikarbeiter ). die
das 17. Lebensfahr noch nicht vollendet haben, sind verpflichtet, die
Fortbildungsschule an den festgesetzten Tagen und Stunden zu
besuchen und an dem Unterrichte teilzunehmen.

8
Zur Sicherung des regelmäßigen Besuches der Fortbildungs¬

schule durch die dazu Verpflichteten, sowie zur Sicherung der Ord¬
nung in der Fonbildungsschule und eines gebührlichen Verhaltens
der Schüler werden folgende Bestimmungen erlassen:

1. Die zum Besuch- der Fortbildungsschule verpfiicisteten Arbei¬
ter . müssen sich zu den für sie bestimmten Unterrichtsstunden recht¬
zeitig einfinden und dürfen sie ohne eine nach dem Ermessen der
Ortsbehörde ausreichende Entschuldigung nicht ganz oder zum Teil
versäumen. .. ,

2. Sie müssen die ihnen als notig bezeichneten Lernmittel ln
Unterricht mitbringen.
8. Sie haben die Bestimmungen des für die Fortbildungsschule

erlassenen Schulrcglements zu befolgen.

wenig freuen wird, mich wiederzusehen? Ein wehmütiges Gefühl
ist es doch für mich, daß ich fortan »ich! mehr kämpfen kan» für
unser Vaterland . Aber auch das muß überwunden werden ! Auf
die Heimkehr würde ich mich trotzdem freuen — wenn ich nur wüßte,
od meine kleine Gusti den Halbinvaliden noch mag?

Ich fühle inich nicht in der Stimmung , weilerzuschreiben. Ich
tslegkaphiere Dir von Berlin aus , wann ich in Rippach eintrefsen
weide. Herzlichen Gruß an Dich und sie.

Dein Vetter Hans ."

Gusti saß ganz still, als sie die Zeilen gelesen hatte. Heiße
Tränen rannen ihr über die Wangen.

Ursula setzte sich neben sie und tröstete sie.
Meine kleine Gusti, weine doch nicht! So schlimm ist es ja

nicht.
Ach, Urselchen, ich weiß nicht, ob ich weinen oder lachen soll.

Ich würde niich ja so freuen , wenn ich nicht immer daran denken
müßte, wie er vielleicht leiden muß. Wäre er nur erst da, und ich
könnte ihn selbst pflegen. —

Dieser Wunsch sollte Gusti sehr bald in Erfüllung gehen. Als
sie zwei Tage später ahnungslos nach Waldau hinauskam , empfing
sie Ursula mit mühsam unterdrückter Erregung.

Geh' bitte, einstweilen in meinen Salon , Gusti , ich komme bald
nach.

Damit schob sie Gtisti in ihr Zimmer und stand Schildwachc,
wie damals Gusti. —

Gusti wußte nicht, wie ihr geschah, als sie in Ursulas Zimmer
Hans von Rippach in der feldgrauen Uniform, den Arm in der
Binde , plötzlich vor sich sah.

Einen Augenblick standen sich die beiden jungen Menschenkinder
fassungslos gegenüber. Aber dann streckte.Hans seine gesunde Rechte
nach Gusti aus:

Gusti , liebe, kleine Gusti!
Auffchluchzendflog sie auf ihn zu und schlang ihre Arme um

seinen Hals.
Hans , mein lieber, armer Hans!
Und trotzdem ein reicher Hans — ein richtiger Hans im Glück,

meine liebe, kleine Gusti ! Magst Du mich denn wirklich auch so,
wie ich bin?

Sie sah unter Tränen lächelnd in sein bleiches (Besicht, aus dem
feine Augen in alter Liebe ihr entgegeilftrahlten.

Ob ich Dich mag ? Ach. mein lieber Hans , wie kannst Du nur
so sragen?

Er deutete auf seinen Arm in der Binde und sagte:
Gusti, mein Herzlieb, wirst Du auch trotzdem wieder froh sein

und !vie in alten Tagen lachen können?
Sie sah ihm in die Angen, und dann fanden sich ihre Lippen im

ersten heißen Liebeskuß, heiliges Glück im jungen Herzen.

So hatte das Glück in Feldegg seinen Einzug gehalten , itnd
auch der letzte Schatten war gewichen. Umbers Jahr wollte man
Doppelhochzeitfeiern. _

Und dann müssen die Stiftsdamen von tot. Annen unsere
Brautjungfern sein, sagte Gusti strahlend, einerlei, ob sie noch in

4. Sie müssen iij die Schule mit gewaschenen Händen und in
reinlicher Kleidung kommen.

5. Sie dürfen den Unterricht nicht durch ungebührliches Be-
tragen stören und die Schulutensilien und Lehrmittel nicht ver¬
derben oder beschädigen.

6. Sie haben sich auf dem Wege zur Schule und von der
Schule jedes Unfugs und Lärmens zu enthalten.

Zuwiderhandlungen werden mit Geldstrafen bis zu 20 M.
oder im Unvermogeusfolle mit Hast bis zu 3 Tagen bestraft, so¬
fern nicht nach den gesetzlichen Bestimmungen eine höhere Strafe
-verwirkt ist.

8 5.
Eltern und Vormünder dürsen ihre zum Besnche der Forkbll-

dungsschule verpflichteten Söhne od. Mündel nicht davon abhalten.
Sie haben ihnen vielmehr die dazu erforderliche Zeit zu gewähren.

8 0.
Die Gewerbeunkernehnier hoben jeden von ihnen beschäftigten,

noch nicht 17 Jahre alten gewerblichen Arbeiter spätestens am 6.
Tage , nachdem sie ihn angenommen haben, zürn Eintritt in die
Fortbildungsschule bei der Ortsbehörde anzumeiden und spätestens
am 3. Tage , nachdem sie ihn aus der Arbeit entlassen haben, bei
der Ortsbelwrde wieder abzumelden. Sie hakten die zum Besuche
der Fortbildungsschule Verpflichteten so zeitig von der Arbeit zu
entlassen, daß sie rechtzeitig und , soweit erforderlich, gereinigt und
umgekleidet hn Unterricht erscheinen können.

8 7.
Die Gewerbeunternehmer hoben einen von ihnen beschäftigten

gewerblichen Arbeiter , der durch Krankheit am Besuche des Unter-
richts gehindert gewesen ist, bei dem nächsten Besuche der Fort¬
bildungsschule hierüber eine Bescheinigung mitzugeben.

Wenn sie wünschen, daß ein gewerblicher Arbeiter aus drin¬
genden Gründen vom Besuche des Unterrichts für einzelne Stun¬
den oder für längere Zeit entbunden werde, so haben sie dies bei
dem Leiter der Schule so zeitig zu beantragen , daß dieser nökigcn-
falls die Entscheidung des Schulvorstandes einholen kann.

8 8.
Eltern oder Bermünder die dem § S entgegen handeln und

Arbeitgeber , welche die im 8 6 vorgeschriebenen An- und Abmel-
dungen überhaupt nicht oder nicht rechtzeitig machen, oder die
von ihm beschäftigten schulpflichtigenLehrling«, Gesellen, Gehilfen
und Fabrikarbeiter ohne Erlaubnis aus irgend einem Grunde ver¬
anlassen, den Unterricht ganz oder zum Teil zu versäumen oder
ihnen die im § 7 vorgeschriebene Bescheinigung dann nicht mitge-
ben, wenn der Schulpflichtige krankheitshalber die Sck)ule versäumt
hat , werden nach tz 150 Nr . 4 der Gewerbeordnung in der Fassung
des Gesetzes, betreffend die Abänderung der Gewerbeordnung vom
1. Juni 1891 (R . G. BI. S . 287) mit Geldstrafe bis zu 20 M . oder
im Unocrinögensfalle mit Hast bis -zu 3 Tagen bestraft.

.Hochheimn. M ., den 26. April 1919.
Der Magistrat . A r z b ä che r.

Bekanntmachung.
Di« Stelle des Eichmeisters hier ist infolge Kündigung des seit¬

herigen Inhabers neu zu besetzen.
Bewerber wollen sich sofort melden.
Hochheim a. M ., den 26. April 1919.

Der Magistrat . A r z b 8 chc r.

Nichtamtlicher Teil.
Bekanntmachung.

Die Auszahlung des Iagdpachtgeldes fiir das Jahr 1918 er-
folgt in der $ d1 vom 5. bis 19. Mai ds. Js . einschließlich bei un-
,ser»r Stadtkasse in den Vopmittagsstunden von 8 -<> bis 12 Uhr.

Die nicht abgehobenen Beträge werden zum Wegebau ver¬
wendet.

Biebrich,  den 28. April 1919.
Der Jagdvorsteher:

V o g t.

Ain Donnerstag , den 1. Alai cr., vorm . 11 st, Dhr.
läßt Herr Ludwig Strauß seine

HausbeMrng, SekenheiWersir. 27
im Weihergarteu meistbietend versteigern.

Hochheim a. 2TC, den 83. April 1919,
Dr. Doesseler.

Waldau weilen oder wieder in ihr Stift nach St . Annen zurückgst
kehrt sind. , , ...

Ja . die Stiftsdamen sollen unsere Brautjungfern sein, stanm'
auch Ursula ein. Und Gott schenke uns den beglückenden Frieden-

— Ende . —

Die Rcichssettstelle. Man schreibt der „K. D." : Zwischen ^
holländischen Regierung und der deutschen Reicysfettslelle wao
Verhandlungen eingeleitet wegen Lieferung größerer Men!!
Butter nach Dewschland. Diese Verhandlungen haben zu e,M
Abschluß nicht geführt, da die von Holland gesorderten Preise w
4.50—5 Gulden für das Kilo von der Reichsfe tstelle als zu tei“
angesehen worden sind. Man hatte b^ rt einen Preis von 10
für das Pfund anzulegen in Aussicht genommen . Die deutsch
Reichsfettstelle hat vorläufig von dem BezAkl holländischer Bu>
abgefehen. — Inzwischen scheint die von der Iteichsseltstelle ab- o
teuer abgelehnte holländische Butter dvch »ach Deutschland B
kommen zu sein. Am Samstag wurde sie als „Aüvlandsware ä
21 Mark das Pfund in Kölner Geschäften öffentlich perkaufr »
sank» reißenden Absatz.

Sulzbach Ein nettes Zeicbild entrollte sich hier vor deb? ^ ^
sengericht. Am 23. Januar wurde während des l!nterrich>Z ^ .
einer Knabenschule eine Stinkbombe zur Explosion gekracht. . *\
der Lehrer den Urheber dieses Streiches, ein 12 Jahre altes 'Bur!«'
chen zur Rede stellte, schrie der Bengel ihm zu: „Wenn Du
haust, dann rufe ich meinen Bruder , der draußen steht, und daN'
sollst Du sehen, was Dir passiert." Der Lehrer verabreichte de>"
Bengel die wohlverdiente Tracht Prügel . Run schrie der Bengesi
„Jakob , komm und hilf." Tatsächlich kam daraufhin der Brühest
ein 16jähriger Bursche, drang mit einem Eisenstab bewaffnet
Klassenzimmer ein und ging direkt auf den Lehrer los mit den Wost
ten : „Wenn Du ihn noch einmal schlägst, dann bist Du dran , BW,
ein Rübe ." Dann wandte er sich an die Klasse mit den Worte«,
„Was hat der Euch getan " und gleich wieder mit Drohungen an ^
Lehrer : „Wenn Du ihn noch eininal anrührst , dann bist Du dran
Für seine Heldentat erhielt er 14 Tage Gefängnis.

Maßregeln für M.-Gladbach. Der Oberbürgermeister gibt
kannt, daß, wegen der am 4. April auf einen Posten am Güter/
bcchnhof abgegebenen Schüsse der Kommandant der Besatzung
arme«, weil weder die Täter noch die Waffen, mit denen das Atte^
u» verübt worden ist, ennittelt sind, folgende Strafmahregeln oc-
hängt hat : l . Schließung der Wirtschaften 8 Uhr abends statt bi«
her 9.30 Uh,'. 2. Aerbot, die totroßcn zwischen 8 Uhr abends u>»
4 Uhr morgens zu betreten. 3. Aufhebung aller Genehmigung^
für Konzerte, Theater . Kinovorstellungen oder öffentliche Feste. S*
Kommandant der Desatzungsarmoe hat dem Oberlommandierenofi
der verbündeten 'Armeen eine Geldstrafe in Borschlag gebracht.
Erwartung dieser letzteren Entscheidung sind vorstehende
regeln von dem Knimnandanten der Besotzungsarmee angeord«̂
worden. Der Oberbürgermeister bittet dringend alle Mitbüc^
und alle Auswärtigen , die sich hier aufhalten , dies« Anordnung^
strengstens zu beachten, damit die Stadt von werteren Straftnalk
nahmen verschont bleibt. Aus die Ermittlung des Täters hat d>
Stadt eine Belohnung von 3600 Mark ausgesetzt. .

♦ f

’ Oeffenilkche Warnung!
Ich warne hiermit Jedermann vor der Weiter-

verbreitung aller gegen mich und meine Familie
£ in Umlauf gesetztenverleum-rrischen Aachreden.

Wie bereite geschehen, so werde ich auch weiter
jede Person gerichtlich belangen, weiche ich als Ur¬
heber dieser Beschuldigungen ermittele.

Adam Suraer, jSSSTS

Braunkohle
von großer Hei straft {5465 Cal.), Ztr . 2.50 Mark, ist
zu haben auf dem .

Braunkohlenbergwerk Franz,
Diedenbergen, kr. Wiesbaden.

Ist Waggon gesägte und 3 Waggon gerissene Achte"'
pfähle. 1.75 n, taug, sauber gespitzt undä 25 Stück gebündelt'
prompt vcrladbar preiswert abzugeben.

Anfragen erbittet evtl, drahtlich.

W « VSMZLWSL
Erbach im Odenwald.

Das Alisiragru
des

Stadkailzrigers
für die Bewohner der Weiher-
ftraßc nebst den westlichen
Seitenstraßen erfolgt vom 1.
Mm ab durch Frau Iosef
Schlosier.
Hochheim a . M., 28. 21pril 1919.
I1l .-Lxpedlttcm Hochheima . M.

Lauer.

Vorzüglichen, getrocknete»
WeißkoA ,,

(1 Pfund Trockenkohl erttfp fl u)
14—16 Pfund Frischkohl- 5
Psund -Postkolli M . 19.75 Pt
tofrei. Bahnkiste» mit
100 Pfund pro Pfund M-
ab Fabrik unter Nachricht
liefert , 5
Kiünder & Co Norriorf

Kontrollkasse^
,-nhausin gesucht. Gebe Nalio»̂
Negiftriertzassenj«-der Art ,s

Angeboie unter I . Bl HPA
an 'Kasiauiicher Anzeiger, ■

Präm. Gold. Medaille Paisl ReSam,
Zahn-Praxis

Wle »bE»desi , Friedria &atr.

Zahfisehmerzbeseitigung , Zahnziehen , Nervtöt ß(|
Plombieren , ZahnreguUensngen , Künstl. Za!"1'

ersatz in div. Ausführungen u. a. m.
Sprachst . : 9 —6 Uhr . Telefon 31 ^'

Dentist des Wiesbadener Beamten -Vereins.

vezugrpreir : mo
Lringerlohn. 1D<

bei jed

Ir 51.

Am
Auf die Berordnuu

rung der Verordnung ü
der 1918 wird hiermit
503). Dieselbe kann au
gesehen werden.

Wiesbaden, den 29.
Der Borsitz

^ -Nr . II . 2617/1.

Mchtt
Tag

Rückverlegung
Weimar.  Vo

^ «cchsininislerium d
mlnisteriutn und dem
stach« eingesetzt, um
Ben Sitz nach Verb

„stststiesen, daß die
nogljch wenn

"chstischen und Bem
,-Ver -n befindlichen
verkehr zurückgreifer
>«ch Weimar zu -verl
ung j,, Weimar üb-
>n ^.eil der Regiert

^stenausschuß der
d "^ . ^ lchüftigt, oh
-,̂ ' ousholtausschui
? °^ dnd der Friede,-anzlei nach Berlin e

der Naticnralve-
die Tagesordnung de
stagen gesetzt. In tu
mentreten der Nattoi
den, ob es überhaupVV V uweiyu.
Versammlung in di-
man sich auf allen <
sie einmal ihre Ta;
Un bleiben wird,
doch die größten L
geln. daß sich ein
wird, der, nachdem
Zwecken benutzt we
lang geeignet wäre
be.eitiat, aus denei
nach Weimar verle
Parlament in Berl
»resse und von der
in dem stillen Wei
eingespielt hat. ' A
^Aeyrzahl der hier
scheinlich, daß, dem
di« Nalicmalversäi!
dandein wird. Ei
die Fraktion der t

W f i m n r
"usschusses, die ,
fdesen, und zwr
bahnen erörtert,
zwischen dem pa
pochenden Baye
Abgeordneter Z
tikel 89 ff. und j
io wie bei der '
Reichseisenbahnc

Für -dieses
«us . Die Borlct5 müßten aber
«Mg übernomm
ßsiche Eisenbahn
der Rersainmlu,
Menen Rede die
mnerhalb der i
? -ehrzahl der G
bereiteter , fvrni-
-nener Antrag s-
ästbe des Reich-
Eisenbahnen in
, mtz zn verwalt
bahne» soll dar,
erfolgen. Svw-
sticht herbeigefnt
der Uebernahme
stle Höhe der Eni
oll usw." Dies,

lassen. In der
den Momenten ,
bayerischen Eisei
stmer Auffasju,
sich gegenwärtia
darzulegen. Fi
d-ewirtschaftlich
und jedenfalls ki
nur im Wege
nehmigt werden
Fr . Dernburg . r
'N herzlichen' W
Willigkeit. Pre,
iung .ge,nacht,
der Eisenbahnen
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